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Mit der nüchſten Nummer 


ſchließt das vierte Quartal des Geſelligen für 1892. Die⸗ 
enigen unſerer geehrten Abonnenten, welche ihre Beſtellung 
ür das erſte Vierteljahr 1893 noch nicht bewirkt haben, 
itten wir nunmehr, ſogleich dieſe bei dem nächſten Poſt⸗ 
amt oder bei einem Landbriefträger bewirken zu wollen, 
um Störungen in der regelmäßigen Zuſendung zu vermeiden. 
Für das neue Vierteljahr haben wir 
wiederum mehrere vorzügliche Romane und 
Erzählungen aus der Feder bedeutender 
Schriftſteller erworben. 
Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 

Bi vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
ringen läßt: Mk. 2.20. x 
ei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt forgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
bilfigite, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
ne der Provinz; die Auflage des Geſelligen beträgt 
ft 21000 Exemplare. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
T — . — . —. .. —— 


Politiſche Rückblicke auf das Jahr 1892. 


Seit 1870/71 hat kein Jahr das deutſche Volk fo erregt 
und 570 wie das Jahr 1892. Nicht erklang die Kriegs⸗ 
2 wie in jenen heißen Julitagen — die in letzter Zeit 
Enthüllungen des erſten und zweiten deutſchen Reichskanzlers 

er Nation wieder vor Augen geführt haben — kein blutiger 
Rrieg mit einem mächtigen Nachbarn wurde geführt, ſondern 
un eigenen Haufe gab es heftigen Kampf und Streit. 

m Januar ging eine große Bewegung durch die Parteien 
in Preußen, die ſich, wie wenn ein großer Stein in einen 
Teich fällt, fortpflanzte, und das ganze Waſſer wallte. Der 
Unterrichtsminiſter Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, der frühere 
Oberpräſident von Poſen, hatte dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
dauſe den Entwurf eines Volksſchulgeſetzes vorgelegt, 
welcher das geſammte Volksſchulweſen auf „konſeſſioneller 
Grundlage“ regeln, kurz die Volksſchulen der Kirche aus⸗ 
— 4 wollte. Den Unwillen, der alle liberalen, ja ſelbſt 
Ronferbative Leute in Preußen und im deutſchen Reiche ergriff, 
als der Geſetzentwurf, bei dem das Centrum zu Gevatter 
e hatte, bekannt wurde, verſtärkte weniger der 

ultusminiſter ſelbſt durch feine ungeſchickte Vertheidigung 
als der General⸗Reichskanzler, der die wunderliche Behaup⸗ 
tung auſſtellte, daß die Gegnerſchaft gegen dieſes von der 
preußifchen Regierung gebilligte Volksſchulgeſetz gleichbedeutend 
mit Begünſtigung des „Atheismus“, der Gottloſigkeit, fei. 
Ein ſehr hoher Regierungsbeamter, der nationalliberale 
Oderpräſident von Hannover, Herr von Bennigſen, appellirte 
darauf an das liberale Element zur Vertheidigung der 
chwer erworbenen Güter deutſcher Geiſtes⸗ und Gewiſſens⸗ 
Polt gegen die Vorſtöße einer derartigen rückſchrittleriſchen 

olttik. Heſuge Stürme durchtobten in jenen Januartagen 
das Preußen⸗Volk, aber ſie befeſtigten wenigſtens die Gewiß⸗ 
beit, daß es noch ideale Intereſſen kennt. Während der 
Volksſchulgeſetzentwurf in einer Kommiſſion des Abgeordnes 
tenhauſes durchberathen wurde und die Beſchlüſſe derſelben 
bei der ausſchlaggebenden Stimmenzahl des Centrums und 
der Konſervativen die Annahme des reaktionären Geſetzes bes 

rchten ließen, erregte ſich der Volksunwille immer mehr, 
loyale, königstreue Männer, wie z. B. der Univerſitätsprofeſſor 

elig Dahn, ſchrieben geharniſchte Artikel gegen die beab⸗ 
ichtigte eigenartige „Schulreform“ und damit indirekt gegen 
den „neuen Kurs“. Mit tiefer Wehmuth, aber auch mit 
mannesſtolzem Ingrimm erfüllte es die Patrioten, als die 
Regierungspreſſe eine Rede des Kaiſers, welche er auf dem 
brandenburgiſchen Provinziallandtage am 24. Februar hielt, 
gate die Bekämpfer des Volksſchulgeſetzes anwandte. Der 
Kaiſer ſagte damals in jener denkwürdigen Rede: 

„Es iſt ja leider jetzt Sitte geworden, an Allem, was 
ſeitens der Regierung geſchieht, herumzunörgeln und herum⸗ 
zumäkeln. Es wäre beſſer, daß die mißvergnügten Nörgler 
lieber den deutſchen Staub von ihren Pantoffeln ſchüttelten 
und ſich unſeren elenden und jammervollen Zuſtänden aufs 
Schleunigſte entzögen. Anſpielungen über den neuen Kurs 
und ſeine Männer erwidere ich ruhig und beſtimmt: „Mein 
Kurs iſt der richtige und er wird weitergeſteuert.“ — Ein 
ſchwerer Konflikt zwiſchen Regierung und Volk ſchien un⸗ 
vermeidlich, da entſchloß ſich der Kommandeur des Schiffes, 
den Befehl zum „Stoppen“ zu geben, in einer Kronraths⸗ 
figung am 15. März erklärte der Kaiſer, er wolle das Volks⸗ 
ſchulgeſetz nur in einer den Mittelparteien genehmen Faſſung 
durchgebracht wiſſen oder gar nicht. In ſeines Nichts durch⸗ 
bohrendem Gefühle legte der Kultusminiſter v. Zedlitz ſein 
ſchweres Amt nieder und auch Graf Caprivi erkannte, daß 
gegen den Strom des Volksunwillens nicht anzukämpfen ſei, 
und reichte ebenfalls feine Entlaſſung ein. Der Kaiſer ges 
nehmigte letztere zwar nicht, entband aber den Grafen 
Caprivi von dem Amte des preußiſchen Miniſterpräſidenten. 
Seitdem iſt Graf Botho von Eulenburg — der frühere 
Miniſter des Innern, unter dem 1878 das Sozialiſtengeſetz 
erlaſſen wurde — preußiſcher Miniſterpräſident. Er und der 
neue Kultusminiſter Boſſe, der bis 1891 an der Spitze des 
Reichsjuſtizamts ſtand, kündigten im preußiſchen Landtage die 
Zurücknahme des Volksſchulgeſetzentwurfs an und beendeten 


damit den ſchweren Konflikt, der hoffentlich für längere Zeit 
das Gute im Gefolge haben wird, daß er die preußiſche 
Regierung vor ähnlichen ſchweren Mißgriffen auf dieſem 
für die Zukunft Preußens und des Reichs ſo unendlich 
wichtigen Gebiete bewahrt. 

Es iſt nicht möglich und entſpräche auch dem Zwecke des 
Rüſckblickes nicht, alle die kleinen Geſetzesvorlagen zu ers 
wähnen, welche das preußiſche und deutſche Parlament im 
Laufe des Jahres 1892 beſchäftigt haben; nur die Berge 
überblicken wir noch einmal beim Scheiden der alten Sonne, 
nicht die Böſchungen am Wege und die Fußpſfade. 

Die Seele des preußiſchen Miniſterſums ſowohl wie der 
Reichsregierung — ſoweit ſie mehr techniſche Kenntniſſe, als 
bloßen guten Willen beſitzt — iſt offenbar der Finanzminiſter 
Miquel. Es iſt dieſem kenutnißreichen und mit nicht un⸗ 
gewöhnlicher diplomatiſcher Begabung ausgerüſteten ehe— 
maligen Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. gelungen, einen 
erheblichen Theil der geplanten Steuerreform unter Dach 
und Fach zu bringen. Bei der Fortführung der jedenfalls 
wenig beueidenswerthen Arbeit — denn Steuern zahlt kein 
Menſch gern und der Miniſter mit der Steuerſchraube iſt dero⸗ 
wegen herzlich wenig populär — entſtanden im Miniſterium 
Meinungsverſchiedenheiten. Der Miniſter des Innern Herrfurth 
widerſtrebte der agrariſchen Richtung, welche ſich nach 
ſeiner Meinung (der er auch im Abgeordnetenhauſe neulich 
energiſchen Ausdruck gab) bei der geplanten Ueberweiſung der 
Grund⸗ und Gebändeſteuer an die Gemeinden zeigte. Herrfurth 
verließ im Auguſt den Miniſterſeſſel und der Minifterpräfident 
Graf Eulenburg übernahm auch noch das Minifterium des 
Innern. Dem preußiſchen Landtag liegen gegenwärtig noch 
die Miquel'ſchen drei Steuergeſetze vor: das Vermögensſteuer⸗ 
geſetz, welches die Einkommenſteuer „ergänzen“ ſoll, das eben 
genannte Geſetz betr. die Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer an die Gemeinden und ein Geſetz, welches die 
ſogen. lex Huene, welche die Ueberſchüſſe aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen den Gemeinden überwies, aufhebt. Im 
Januar wird die Kommiſſion wohl die Berathung dieſer Geſetze 
beendet haben; wenn ſie auch in der vorgelegten Faſſung 
nicht Annahme finden werden, ſo iſt doch zu erwarten, daß 
eine wichtige Steueränderung zu Stande kommt, ob ſie aber 
in jeder Beziehung den ſchönen Namen „Reform“ verdienen 
wird, ſei dahingeſtellt. 

Zu den erfreulichen Fortſchritten des Jahres gehört 
der am 1. Juli in Kraft getretene Vertrag, der auf dem 
vorigjährigen Weltpoſtkongreß in Wien 97 Millionen Quadrat- 
kilometern der bewohnten Erdoberfläche und nahezu einer 
Milliarde Erdbewohner die Segnungen des Weltpoſtvereins 
zugewendet hat. Immer weiter ſind die Verkehrsſchranken 
zwiſchen den Staaten und Ländern gefallen; kaum ein 
Menſchenalter hat dazu genügt, Fortſchritte zu zeitigen, wie 
ſie vordem nicht einmal geahnt wurden. Der Wettbewerb 
auf allen Gebieten des Lebens, des wirthſchaftlichen wie des 
wiſſenſchaftlichen, in der Kunſt und in der Technik hat alle 
ſtaatlichen Schranken überſprungen; wo irgendwo in der 
Welt eine neue Entdeckung und Erfindung gemacht wird, 
kommt ſie in kürzeſter Friſt der ganzen Welt zugute. Dieſer 
Weltverkehr iſt erſt ſeit der Gründung und Ausgeſtaltung 
des Weltpoſtvereins möglich geworden; und mit Stolz rühmen 
wir Deutſche uns, daß ein deutſcher Mann, Dr. v. Stephan, 
der eigentliche Vater dieſes Weltpoſtvereins iſt. Mit Recht 
hat derſelbe in einer Reichstagsrede hervorgehoben, daß die 
Verkehrsfreiheit von allen Freiheiten die wichtigſte 
iſt; „nehmt uns alle Freiheiten, aber laßt uns die Verkehrs⸗ 
freiheit, ſie wird uns alle anderen wieder zurückbringen.“ 
Das gilt insbeſondere auch für alle politiſchen Freiheiten. 
Wo irgendwo in der gebildeten Welt die Geſetzgebung für 
das Wohl und Gedeihen der Bürger neue Grundlagen gelegt, 
neue Einrichtungen getroffen hat, da ſorgt die Verkehrsfreiheit 
ſtetig und ſchnell dafür, daß die ganze Welt Kenntniß von 
dieſen Fortſchritten nimmt; der Kampf der Geiſter wird 
in immer weitere Kreiſe getragen und das Gute und 
Schöne, das aus demſelben zurückbleibt, wird immer weiter 
und unerſchütterlicher Eigenthum der Welt. Die ſicherſte 
Grundlage hierfür bildet der neue Weltvertrag; er hat das 
ſtets zuverläſſige, nie verſagende Inſtrument geſchaffen, das 
alle Staatsgrenzen überwindet, er hat vor allem ein ei n⸗ 
heitliches Weltrecht für den Weltverkehr geſchaffen, das 
die ſichere Grundlage für eine weitere Ausgeſtaltung des 
internationalen Privatrechts, zunächſt des Handels⸗ 
rechts, des Wechſelrechts, des Seerechts, des Frachtrechts, 
des Eigenthumsrechts werden wird. 

Welche Wirkung die Anfang dieſes Jahres von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz mit dem 
deutſchen Reiche endgiltig abgeſchloſſenen Handelsverträge 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe im deutſchen Reiche 
haben, läßt ſich noch nicht klar überſehen, die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft hat allerdings keinen Grund, beſonders zufrieden 
damit zu ſein und es wird ihr nicht leicht, ſich mit dem Be⸗ 
wußtſein zu tröſten, daß die gegenwärtige Reichsregierung 
ſich in einer Zwangslage befand, als ſie jene Verträge ab⸗ 
ſchloß. Wie ein großer Theil der weſtpreußiſchen Großgrund⸗ 
beſitzer über die Zollpolitik unter Caprivi denkt, dieſer Ge⸗ 
ſinnung haben die Anhäuger des Dirſchauer Programms im 
ganzen Verlauf der denkwürdigen Reichstagserſatzwahl im 
Kreiſe Marienwerder⸗Stuhm, die uns den 16. Polen in den 
deutſchen Reichstag brachte, Ausdruck verliehen. 

Die heimiſche Produktion und Konſumtion wird 
hoffentlich durch das vom Landtage in dieſem Jahre ange⸗ 
nommene und in Kraft getretene Kleinbahnengeſetz eine 


—— 


wirkſame Förderung, beſonders in unſeren Oſtprovinzen, ers 
halten, die der Fürſorge fo dringend bedürftig find. Von greif⸗ 
baren Erfolgen der Miniſterreiſen in die öſtlichen Provinzen 
iſt im verfloſſenen Jahre noch ſehr wenig zu ſehen geweſen. 

Die Beſtrebungen der Anhänger der nationalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, auf eine möglich jte Verwohlfeilung der 
Transportkoſten im In lande hinzuarbeiten, um dadurch 
einen lebhafteren Güteraustauſch zwiſchen dem Oſten und 
Weſten Deutſchlands zu fördern und der einheimiſchen Pros 
duktion den Abſatz im In lande zu erweitern, nennen die 
grundſätzlichen Freihändler eine Thorheit, weil es dem Staate 
nicht möglich ſei, die Eiſenbahntariſe ſoweit herabzuſetzen, 
daß der Oſten und der Weſten Deutſchlands es für beſſer 
finden würden, ihre Erzeugniſſe ſich gegenſeitig zuzuſchicken, 
ſtatt mit denſelben noch vielfach zum Verkaufe über die ihnen 
näher liegenden Staatsgrenzen zu gehen. 

Es ſei aber an dieſer Stelle daran erinnert, daß der 
Staat es doch ſchon ſeit längerer Zeit als ſeine Pflicht an⸗ 
erkennt, die der Förderung des inländiſchen Güterverkehrs 
dienenden öffentlichen Landſtraßen aus allgemeinen 
Mitteln nicht allein herzuſtellen, ſondern auch für unentgelt⸗ 
liche Benutzung Jedermanns fortwährend im Stande zu er⸗ 
halten. Die in früherer Zeit zur Deckung der Erhaltungs⸗ 
koſten erhobenen Chauſſeegelder wurden vornehmlich unter 
Berufung auf die Förderung des Gemeinwohles aufgehoben, 
und heute verſchließt man ſich ſeltſamerweiſe hartnäckig der 
Einſicht, daß eine doch auch auf Koſten der Allgemeinheit 
durchzuführende Verwoblfeilung der Eiſenbahnfrachtkoſten 
lediglich der Förderung des Gemeinwohles zu dienen 
berufen iſt. 

Es wäre doch wohl ein geſunderer wirthſchaftlicher Zus 
ſtand für Deutſchland, wenn der beſtehende einheimiſche 
Konſum vor wiegend auch durch die einheimiſche Pros 
duktion verſorgt, die Induſtrie unſeres Weſteus alſo in den 
Ackerbauprovinzen unſeres Oſtens und umgekehrt ihren feſten 
Abſatz haben würde, ſtatt mit letzterem auf den ſtets un⸗ 
ſicheren auswärtigen Markt angewieſen zu fein. Daß die, 
geographiſche Geſtaltung des Reiches kein unüberwindliches 
Hinderniß dieſes gegewieitigen Güteraustauſches zweier wirth⸗ 
ſchaftlich verſchiedenen Reichstheile iſt, beweiſen die Vorgänge 
in Frankreich. Noch vor hundert Jahren waren dieje Vers 
hälimiffe zwiſchen dem Norden und Süden in Frankreich uns 
gefähr die gleichen, wie bei uns heute zwiſchen dem Weſten 
und Oſten. Eine auf Hebung des Nationalwohlſtandes be⸗ 
dachte Regierung hat dort in richtiger Erkenntniß des Nöthigen 
durch den Bau von Eiſenbahnen, Schiffſahrtskanälen und 
Straßen die heute beſtehende Aenderung zum Beſſeren und 
zum Wohlſtande geſchaffen. Die deutſchen Verwaltungen der 
Verkehrswege haben im letzten Jahre zwar manches zur 
Beſſerung gethan, es bleibt ihnen aber noch außerordentlich 
viel zu thun übrig. (Fortſ. folgt.) 


Arbeitszeit in Bäckereien. 

Das erſte Stück der Arbeiterſtatiſtik des ſtatiſtiſchen 
Reichsamts iſt an die Mitglieder der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik geſandt worden. Es waren 5347 Frage⸗ 
bogen an Bäckereien und Konditoreien verſandt worden, 
worauf 2758 Antworten von Arbeitgebern und 2589 von 
Arbeitnehmern eingegangen ſind. Die kleinſten Bäckereien, 
in denen der Meiſter allein oder mit gelegentlicher Beihilfe 
der Familienangehörigen arbeitet, ſind nicht befragt worden. 
Die Befragung hat ſich auf ungefähr den zehnten Theil der 
vorhandenen Betriebe und Gehilfen erſtreckt, wobei alle 
Theile des Reiches, die verſchiedenen Größenklaſſen der Orte 
ſowohl als der Betriebe berückſichtigt wurden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht aus den Erhebungen 
Mittheilungen über die gewöhnliche Arbeitszeit der 
Geſellen in den Bäckereien mit dem üblichen, einen Theik 
der Nacht umfaſſenden Betriebe. Wenn dieſe Arbeitszeit 
berechuet wird ohne Abzug der dazwiſchen liegenden Pauſen 
und mit Einſchluß der Nebenarbeiten, ſo ſtellt ſie ſich: 

auf Stunden nach den Ausſagen der 
Arbeitgeber Arbeitnehmer 


in 

12 und weniger 59,4 47.0 
mehr als 12—14 28,4 28,9 
„ 1 14-16 8,8 17,7 
„ „ 16-18 2,0 4,3 
7 ” 1 0,4 1,9 
unbeſtimmt 1,0 111 


von je 100,0 100, Betrieben 

Nach den Ausſagen der Arbeitgeber hat alſo etwas mehl 
als die Hälfte, nach denen der Arbeitnehmer etwas weniger 
als die Hälfte der Betriebe eine zwölfſtündige und geringere 
Arbeitszeit, nach beiden Arten von Auskunftsperſonen etwas 
über ½¼ eine 12⸗ bis 14ſtündige; und 11,2 pCt. nach dem 
Ausſagen der Arbeitgeber, aber 23,0 pCt. nach denen der. 
Arbeitnehmer haben eine Arbeitszeit von mehr als 14 Stunden. 

Wenn man dagegen die entſprechenden Zahlen aus dem 
bekaunten Buch des ſozialdemokratiſchen Führers Auguſt Bebel 
über die Lage der Arbeiter in den Bäckereien berechnet, fo: 
würden: 12 und weniger Stunden: 23,2, mehr als 12—14: 
34,7, mehr als 14— 16: 25,1, mehr als 16—18: 14,2 und 
mehr als 18: 3 von je 100 Bäckereien arbeiten laſſen. 
Bebels Zahlen ſind aber nur aus 664 Bäckereien und nur 
aus den Ausſagen von Arbeitnehmern gewonnen. — Dieſe aber 
tragen, wie man aus obigem erkennt, bei der Beſchreibung 
der Arbeitszeit die Farben etwas ſchwärzer auf als die Arbeits 
geber, außerdem haben für die Bebel'ſche Umfrage wohl nur 
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Ardeitsze erart ſel Bebel zu ungünſtk⸗ 
geren alten gekommen als die amtliche Umfrage, die ſo⸗ 
wohl hinſichtlich ibrer Veranſtaltung als der Verarbeitung 
alle wünſchenswerthen Bürgſchaften der Sachlichkeit biete. 


Berlin, 28. Dezember. 

— Am Neujahrstage, Vormittags 10 Uhr, wird in der 
Kapelle des Königlichen Schloſſes eln feierlicher Gottes dienſt 
und ummittelbar darauf im Weißen Saal bei dem Kaiſerpaare 
eine Gratulatious⸗Cour ſtattfinden. 

— Der Reichskanzler ſcheint ſich, wenn die „Voſſiſche 
Beltung“ recht berichtet iſt, noch auf eln recht langes Ver⸗ 
weilen im Reichskanzlerpalais einrichten zu wollen. Wie das 
Blatt meldet, hat der Reichskanzler ſich noch in den jüngſten Tagen 
mit eingehenden Pläuen zur Umgeſtaltung des großen Gartens 
des Kanzlerhauſes beſchäftigt, deſſen alte Bäume bekanntlich 
vom Fürſten Bismarck beſonders geſchätzt und gepflegt wurden. 
Graf Caprivi beabſichtigt, Lauben anzulegen und auch die 
Promenadenwege zu verändern; es liegt in ſeinem Wunſch, 
künftige Brunnenkuren möglichſt hier abzuhalten und dem⸗ 
gemäß den Garten zur Kurpromenade zu benutzen. 


— Das Kapitulationshandgeld, welches nach den 
der Militärkommiſſion gemachten Mittheilungen neu eingeführt 
werden ſoll, iſt auf 100 Mark für jede erſte Kapitulation 
berechnet. Die Erhöhung der Löhnung der Kapitulanten be⸗ 
läuft ſich auf höchſtens 4½ Mark für den Monat. Es werden 
nämlich erhöht die Löhuung der Kapitulanten, welche jetzt 
144, 162, 180 Mark jährlich erhalten, auf 198 Mark, die 
Löhnung der Kapitulanten, welche jetzt 162 und 180 Mark 
erhalten, auf 216 Mark und die Löhnung der Kapitulauten, 
welche 216 Mark erhalten, auf 234 Mark. 

— Die Uebungen der Erſatzreſerviſten ſollen künftig 

beſchränkt werden auf die Ausbildung für die Militärver⸗ 
waltung. In dieſer Weiſe ſind bei dem preußiſchen Heer 
Uebungen für 640 Erſatzreſerviſten eingeſtellt. 

— Die ruſſiſche Regierung plant eine Neueinrichtung 
des Konſularweſens. In Zukunft follen alle ruſſiſchen 
Konſularämter mit Marineoffizieren oder Beamten des 
Miniſteriums des Aeußern besetzt werden. Ferner ſoll die 
Er der ruſſiſchen General Konſulate und Konſulate erſter 

laſſe eine bedeutende Vermehrung erfahren. 


— Der Vorſtand der Berliner Anwaltskammer hat 
ſich in dem von ihm der Landesjuſtizverwaltung erſtatteten Bericht 
gegen die Erhöhung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte 
ausgeſprochen. Es handelt ſich um die Frage, ob die Zuſtändigkeit 
des Einzetrihters von 300 auf 500 Mark erhöht werden foll. 


England. Ein gewiſſer Kevaus, welcher als Verüber 
des Dyunamit⸗Attentates in Dublin verdächtig und verhaftet 
tft, behauptet feine Unſchuld und will den Alibi⸗Nach⸗ 
weis erbringen. Die Belaſtungsmomente ſind ſehr ſchwach. 


Belgien. Das neue belgiſche Wahlfyftem, wle es 
von der Regierung im Einverftändnig mit dem König bes 
ſchloſſen worden tft, beſeitigt vollſtändig den bisherigen 
Ceuſus. Das neue Wahlſyſtem beruht auf dem Hausſtande 
und der Befähigung. Wer ein Haus oder einen Theil eines 
Hauſes, das einen Kataſterertrag von 10 bis 15 Fr. ergiebt, 
bewohnt, hat das Stimmrecht. Zur Erwerbung des Stimm⸗ 
rechts findet auch eine jetzt vereinfachte Wahlprüfung ſtatt. 
Das bisherige Wahlſyſtem beſtimmte ſerner, daß die Stimm⸗ 
abgabe in der Hauptſtadt des Wahlbezirks erfolgen mußte, 
wodurch die Wahlen für die Parteien ſehr Foftjptelig wurden, 
da die Wähler des flachen Landes nach der Hauptſtadt des 
Wahlbezirks befördert werden mußten. Fortab foll jeder 
Wähler in ſeiner Gemeinde die Stimme abgeben. Die Stimm⸗ 
abgabe iſt obligatoriſch; wer zur Wahl nicht erſcheint, wird mit 
einer Geldſtrafe belegt. Von der Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts iſt aber nicht die Rede und große Kämpfe 
ſtehen bevor. 

Schwelz. Der Zollkrieg hat bereits mit kleinen Vor⸗ 
ſtößen begonnen. Der Baſeler Handwerker- Gewerbeverein 
bat die Bevölkerung aufgefordert, alle franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
reiienden abzuweiſen und auf jeglichen Ankauf franzöſiſcher 
Waaren zu verzichten. 

Frankreich. Wohl in Folge des Schluſſes der Kammer⸗ 
tagung und der Weihnachtsfeiertage liegen vom Panama⸗ 
Skandal nur wenig Nachrichten von Belang vor. Am 
Montag hielten 80 opportuniſtiſche Abgeordnete eine Ver⸗ 
ſammlung ab und beſchloſſen, Floquet nicht mehr zum Kammer⸗ 
präfidenten zu wählen. Als Nachſolger Floquets iſt Kaſimir 
Perier in Ausſicht genommen, für den auch die Rechte 
jiimmen wird. — Dem Journal „XIX. Siecle“ zufolge bes 
rieth der Miulſterrath die Frage der gerichtlichen Verfolgung 
Floquets, der ſich der Juſtizmintſter Bourgeois widerſetzen 
ſoll. Ueberhaupt ift das Miniſterium durch innere Spal⸗ 
tungen in feiner Thätigkeit voliftändig gelähmt. Der Marines 
miniſter erklärte, er werde ſofort ſeine Eutlaſſung einreichen, 
ja der Juſtizminiſter die geplante Verhaftung von weiteren 
lbgeordneten anordnete. Der Kriegsminiſter Freyeinet pro⸗ 
tegirt Andrienx, welchen der Miniſterpräſident Ribot uns 
ſchädlich machen möchte. Loubet verweigert die von Ribot 
beforderten energiſchen Maßregeln gegen die Sozialiſteuführer. 

Ju einer Dienstag abgehaltenen ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung ſorderte der Führer Jules Guesde dazu auf, daß ſich 
alle Fraktionen der Sozialdemokraten im Hinblick auf die 
n behufs Beſchleunigung der ſozialen Revolution 
bereinigten. Ferner wurde beſchloſſen, einen Appell an die 
Armee zu erlaſſen. Die Verſammlung beſchloß ferner, behufs 
des Proteſtes gegen die Panamavorgänge vor dem Palais 
Bourbon am Tage des Wiederzuſammentritts der Kammer 
eine Kundgebung zu verauſtalten, jedoch ſcheint eine bezüg⸗ 
liche Vereinigung der verſchiedenen Sozialiſten⸗Gruppen vor⸗ 
läufig nicht herbeigeführt worden zu ſein. 

Das Journal „XIX. Siecle“ meldet, daß die Panama⸗ 
Angelegenheit in der Provinz durch die boulangiſtiſch e 
und monarchlſutſche Verbindung zu einer zwar ſtillen, aber 
ſehr ſtarken Agitation gegen die Republik ausgebeutet werde. 

Die Gerichtsbehörde erklärt die Blättermeldung, daß das 
bel den Beamten der Panamageſellſchaft Fontane beſchlag⸗ 
nahmte Ropirbuch eine für mehrere Deputirte kompromittirende 
Korreſpondenz enthalte, für unbegründet. 

Die Unterſuchung der Eingeweide des Baron Reinach 
hat, wie halbamtlich bekannt gemacht wird, das Vorhandenſeln 
von keinerlei Spuren von Gift ergeben. Dr. Brouardel 
schließt daraus, daß Reinach eines natürlichen Todes 
geſtorben Kit, 

8 Der bekannte alte Nebolutionär Manuel 
Bortlia bat die Hälfte des 12 Millionen Nealen (1 
gleich 21 Pfeunla) betragenden Hauptgewinn 
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ſpaniſchen Weihnachtslotterie gei 

der Summe der Parteltafte der Zorilliſten kt. 
Rufland. Die Verhaftung von 9 Offizleren der 
Kiewer Garniſon, welche in eine „Verſchwörung“ verwickelt 
ſein ſollen, erregt großes Aufſehen. — In Warſch au find 
viele junge Leute wegen Theilnahme an revolutionären Um⸗ 
trieben verhaftet worden. 

Traurige Sicherheitszuſtände herrſchen, wie der „Dziennik 
Poznanski“ mittheilt, im Südweſten Rußlands. Das 
Kaliſcher und das Lubliner Gouvernement durchziehen Räuber⸗ 
banden, die in den Dörfern rauben und morden. Die 
ee verlangten von Gurko bisher erfolglos Hilfe. 
In der Nacht zum Sonntag verſuchten Räuber den Poſt⸗ 
wagen des Warſchauer Perſonenzuges unweit Lublin zu 
berauben. Von den Schaffnern verſcheucht, konnten ſie aber 
blos 80000 Rubel mitnehmen. 


Bulgarien. Die diesjährige Tagung der Sobranje 
iſt Dienstag Nachmittag durch den Fürſten Ferdinand mit 
einer Thronrede geſchloſſen worden. In derſelben betonte 
der Fürſt, die von der Volksvertretung genehmigten Geſetze 
namentlich die Verfaſſungsänderung, ſeien nicht nur augen⸗ 
ſcheinliche Beweiſe einer gründlichen, fruchtbaren und für das 
Gedeihen der Nation nützlichen Thätigkeit, ſondern auch ein 
ſichtlicher Beleg für den Patriotismus der Deputirten und 
für eine weiſe Würdigung der wahren Intereſſen des 
Staates, deſſen Wohl die Abgeordneten ihre Arbeit gewidmet 
hätten. Der Fürſt wurde mit lebhaften Zurufen begrüßt. 


Türkei. Der General» Adjutant des Sultans 
Kamphoevener Paſcha ift nach Berlin abgereiſt, um mit 
einem eigenhändigen Schreiben des Sultans die Neuzahrss 
geſchenke des Letzteren für den Kaiſer und die Kaiſerin, die 
kaiſerlichen Kinder und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen zu überbringen. 


Südamerika. Die Aufſtändiſchen in der argentiniſchen 
Provinz Corrientes haben mehrere Städte beſetzt und find 
weiter im Vorrücken begriffen. Die Truppen des Gouver⸗ 
neurs ziehen ſich vor ihnen zurück. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember. 


— Bei Thorn iſt das Waſſer der Weichſel in der 
Nacht nicht mehr geſtiegen. Der Pegel zeigte heute 50 Ceuti⸗ 
meter an. Das Eistreiben hat faſt ganz aufgehört, nur etwas 
Schlammets treibt an der rechten Stromſeite vorüber. 

— Die Reichstags ⸗ Nachwahl im Wahlkreiſe Dirſchau⸗ 
Berent » Pr. Stargard findet am 26. Februar kommenden 
Jahres ſtatt. 

— Der Regierungs⸗Präſident Rothe in Kaſſel, früher 
Landrath des Kreiſes Dirſchau⸗ Pr. Stargard und in der 
erſten Hälfte der achtziger Jahre in Danzig Regierungs⸗ 
Präſident, hat die Berufung in das landwirthſchaft⸗ 
liche Min iſterinm als Nachfolger für den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Marcard angenommen. 


— Die Frage der Zulaſſung rufſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter ſoll demnächſt im Landtag zur Sprache gebracht 
werden. Von der Regierung find desgalb die üblichen Nach⸗ 
weiſungen über den Abgang einheimiſcher und den Zugang 
ausläudiſcher Arbeiter in dieſem Jahre ſchleunigſt eingefordert 
worden, um event. bei den Landtagsverhandlungen verwerthet 
werden zu können. 


— Aus den Krelſen der Arbeitgeber war oft der Wunſch 
laut geworden, es möchte der Umtauſch und die Baarein⸗ 
löſung von angekauften, demnächſt aber nicht verwendbaren 
Beitrags⸗ und Doppelmarken für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zugelaſſen werden. Da bet den 
innerhalb des Reichs⸗Poſtgebietes beſtehenden Poſtanſtalten Marken 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung uur dann umgetauſcht 
werden, wenn ſie verdorben oder unbrauchbar geworden ſind, ein 
weiterer Umtauſch oder eine Wiedereinlöſung durch Baarzahlung 
aber nicht ſtattfindet, fo Hat das Reichs⸗Verſicherungsamt die 
ſeiner Auffiht unterſtellten Berſicherungsanſtalten erſucht, ihrer⸗ 
ſeits die Rückgabe nicht verwendbarer Beitrags- und Doppel⸗ 
marken unter gewiſſen Bedingungen zuzulaſſen, von denen die 
hauptſächlichſte iſt, daß die Marken bei der Berſicherungsanſtalt 
eingelöſt oder umgetauſcht werden müſſen, deren Name auf der 
Marke verzeichnet iſt. 


— Bet der ſchulſtatiſtiſchen Erhebung vom 25. Mat 
1891 iſt u. a. die Familienſprache der Schüler der 
niederen Schulen feſtgeſtellt worden. Es hat ſich hierbei 
ergeben, daß in Preußen von 5 184 283 Schülern der Volks⸗ und 
Mittelſchulen ſowie der ihnen gleichſtehenden Privatſchulen und 
Anſtalten 4528 336 nur das Deutſche als Familienſprache benutzten, 
während 655947 Kinder oder rund 12½ Proz. in ihrer Familie 
entweder nur eine deutſche Sprache oder mit der deutſchen zugleich 
eine nicht deutſche ſprechen. Bon den 561455 ausſchließlich eine 
fremde Sprache ſprechenden waren 495023 po l niſch, 23303 
däulſch, 12 665 lithauiſch, 10 488 wendiſch, 11073 fonſt ſlawiſch, 
3 565 kaſſubiſch, 2 762 frieſiſch, 1546 walloniſch und 1030 hatten 
eine andere Sprache. Unter den 94492 Kindern, welche außer der 
deutſchen noch eine fremde Sprache als Familienſprache hatten, 
waren 78666 polniſch, 6 891 littauiſch und 3094 wendiſch. Seit 
1886 hat die Zahl der ausſchließlich eine nicht deutſche Sprache 
ſprechenden Schüler um 2274 abgenommen, die der eine deutſche 
und eine fremde ſprechenden um 2648 zugenommen. Da die Ge⸗ 
ſammtzahl aller Schüler in dieſen 5 Jahren um 102031 zuge⸗ 
nommen hat, iſt der Antheil der fremdſprachigen nicht unerheblich 
geſunten. 1886 ſprachen in ihrer Familie nur polniſch 503 064, 
1891 noch 498 588 Kinder, dagegen deutſch und polniſch 
1886 72 740, 1891 79010, nur däniſch 1886 24 651, 1891 23308, 
dagegen däniſch und deutſch 1886 1627, 1891 1883; die Zahl der 
nur wendiſch Sprechenden iſt von 9961 auf 14 888 geſtiegen, auch 
bet den ſonſtigen Slawen iſt eine kleine Vermehrung eingetreten. 

— Im Schützenhausſaale fand unter außerordentlich 
zahlreicher Betheiligung der Schützen⸗Familien geſtern Abend 
noch eine ſchöne Weihnachts feier ſtatt. Am Fuße der Bühne 
ſtanden drei rieſige, lichtſtrahlende Weihnachtsbäume und auf 
langen Tafeln lagen allerlei nützliche und ſüße Geſchenke für 75 
arme Kinder bereit, welchen die Schützengilde aus dem ge⸗ 
ſammelten Weihnachtsgabenfonds, der diesmal über 350 Mk. er⸗ 
reicht hatte, dieſe Freude bereitete. „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
erklang die Muſik durch den Saal, dann hielt Herr Rob. Scheffler 
eine herzliche volksthümliche Anſprache, in der er die Kinder er⸗ 
maynte, durch Fleiß und Pflichttreue ſich dankbar zu zeigen für 
die Spenden. Die „Schützenkinder“ tanzten dann luſtig im Saale, 
und ſpäter auch die Erwachſenen. 

— Die Mitglieder des Bezirksvereins der Aerzte 
für den Reg.-Bez. Marienwerder hielten heute in Graudenz 
ihre Wiuterverſammlung ab. Nach einer Beſichtigung der 
Milchwirthſchaft des Herrn Plehn in Gruppe fand im 
„Goldenen Löwen“ eine Sitzung ſtatt, an welche ſich um 5 
Uhr ein gemeinſchaftliches Mahl anſchloß. 

— Der Amtsrichter 
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8 dem dienſte zur Rechesanwaliſchalt bei dem 
Kaare 1 Berlin zugelaſſen. 
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— Der bi Privatdocent Dr. Anton Kranich zu 

Braunsberg {ft zum ordentlichen or in der theolo⸗ 

giſchen Facultät des dortigen Lyceum Hoſtanum ernannt worden, 
— Dem Geſtüts⸗Noßarzt Paul Töpper bei dem Po 

ſchen Landgeſtüt zu Babes iſt der Amtscharakter als Geſtüts⸗Inſ 

verliehen worden. 22 

— Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Krels⸗ 
Wundarztſtelle des Kreiſes Obornik beauftragte praktiſche Arzt 
Dr Schlieper in Rogaſen iſt definitiv zum Kreis⸗Wundarzt 
dieſes Kreiſes ernannt worden. 

— Der Reglerungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Maſſenbach zu 
Stettin iſt an die Regierung zu Marienwerder verſetzt worden. 

r Aus dem Kreiſe Kulm, 27. Dezember. Auf einer Treib« 
jagd in Mlinst wurden von 8 Schätzen 25 Haſen erlegt. — Der 
Schaden, den der Sturmwind in voriger Woche angerichtet hat, 
iſt bedeutender als man erſt meinte. Auch in N. iſt einem Wohnt 
hauſe das Dach eingedrückt. — Im Gaſthauſe des Herrn Patett 
in Neudorf fand heute ein Familienabend des Geſangvereins 
„Eintracht“ ſtatt. | 

Thorn, 28. Dezember. Der Major z. D. und Bezlrks⸗ 
Kommandeur des Landwehrbezirks Thorn, Mühlendrink, iſt in 
der Nacht zum Dienſtag am Herzſchlage plötzlich geſtorben. 

Thorn, 28. Dezember. (Th. Pr.) In der Weihnachtsnach! 
befand ſich der berittene Gendarm Herr Büſchenfeld auf einem 
Patrouillenritt und paſſirte den Weg von Gronowo nach dem 
Neuhofer See. Unweit des Sees bemerkte er einen Mann, welcher 
aus dem dem Herrn v. Wolff gehörigen Walde nach einer Steinauet 
Kiefernſchonung ging. Als der Mann den Gendarm erblickte 
ergriff er die Flucht. Herr B. band fein Pferd an einen Baum 
lief dann hinter dem Flüchtting her und gebot ihm ſtehen zd 
bleiben. Der Mann aber ſtellte ſich hinter einen Baum und 
feuerte auf den Verfolger zwei Revolverſchüſſe ab, die indeff 
fehl gingen. Nunmehr gab Herr B. aus ſeinem Karabiner dre 
Schüſſe ab. Ein Schmerzensſchrei ließ darauf ſchließen, daß des 
Verfolgte getroffen ſei. Dieſer ergriff wiederum die Flucht und 
konnte in der Dunkelheit nicht mehr eingeholt werden. An dem 
Baume fand Herr B. eine Mütze und einen Sack mit einem ge 
ladenen Revolver; am Sack waren Haſenhaare bemerkbar. Die 
ſpäteren Recherchen nach dem muthmaßlichen Wilderer ergaber 
kein ſicheres Reſultat, indeſſen wurde ermittelt, daß der aus Ruß“ 
land gebürtige und beim Bahnbau Kulmſee-Schönſee beſchäftigtt 
Arbeiter Joſeph Planitta an jenem Tage bei der Arbeit fehlte 
und ſich ſpäter den Reſtlohn in Richnau abholte, wobei an det 
einen Backe eine etwa fingerlange Wunde bemerkt wurde, die mit 
Heftpflaſter verklebt war. In Planitta, der ſeit dieſer Zeit ver 
ſchwunden iſt, wird der Wilddieb vermuthet. — 

Stuhm, 27. Dezember. Das Grasnick'ſche Hotel in Stuhm 
{ft zum Preiſe von 54000 Mark in den Beſitz eines Herrn aus 
Allenſtein übergegangen. 

t Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. Dezember. Der Beſitzeg 
Wiechowski in Peterswalde erhielt am heiligen Abend von Ras 
Knecht Sackſchewsti mit einer ſchweren Hacke einen ſolchen Hle 
über den Kopf, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und * 
heute bettlägerig iſt. An demſelben Abend wurde der Beſitze 
Klingenberg in Peterswalde, der gleichzeitig eine Gaſtwirthſchaft 
betreibt, von einem Arbeiter mit einem Meſſer arg verwundet. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Dezember. Eine befonderg 
Weihnachtsfreude iſt einer Anzahl Dienſtboten durch den Kreise 
ausſchuß bereitet. Für ununterbrochene 5 jährige Dienſte haben 
12 Knechte und 28 Mägde als Prämien Sparkaſſenbücher über j 
20 Mt. erhalten. — Für die Klein Schwetzer Niederung find die 
Herren Wollſchläger⸗Koſſowo und Neumann⸗Niedwitz als Graben⸗ 
deputirte gewählt und beſtätigt worden. 

2 Konitz, 28. Dezember. Die ortsüblichen Tagelöhne für dis 
gewöhnlichen Tagearbeiter im hieſigen Kreiſe und in der Stadt 
Konitz find feſtgeſetzt, wie folgt: 1. der durchſchnittliche Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt für die in der Lande und Forſtwirthſchaft beſchäftigten 
männlichen Inſtleute und Deputanten auf 360 Mk., für alle 
übrigen in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten männlichen 
und weiblichen Perſonen 300 Mt. 2. Der durchſchnittliche Tages 
lohn für die übrigen nicht unter 1 fallenden männlichen Perſonen 
in der Stadt Konitz auf 1,40 Mk., für weibliche 0,70 Mk.; der 
durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt für männliche auf 420 Mt., 
für weibliche 210 Mk. Der durchſchnittliche Tagelohn für die im 
Kreiſe vorhandenen Ortſchaften für männliche auf 1,30 Mk. für, 
weibliche 0,90 Mk.; der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt für 
männliche auf 390 Mk., für weibliche 270 Mk. Die Beiträge für 
die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung betragen vom 1. Janiar 
1893 ab für weibliche in Lohnklaſſe I 14 Pf., für männliche in 
Lohnklaſſe II 20 Pf. | 

J Sanzig, 28. Dezember. Das Feuer im Kurhauſe in 
Bröſen brach gegen 12 Uhr nachts mit furchtbarer Gewalt aus. 
Die in Neufahrwaſſer ſtationirte Feuerwache, zwei Mann, rückte 
mit der Spritze ſofort auf die Brandſtelle, und nach und nach 
trafen auch Mitglieder der „Freiwilligen Feuerwehr“ dort ein, 
Ferner betheiligten ſich bei dem Löſchen des Brandes auch "au 
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Feuerleute der Petroleumwache in Bröſen. Schließlich kame 
auch Bahnarbeiter mit einer kleinen Spritze; deren Schläuch 
waren aber gefroren und platzten, als ſie Waſſer aufnahmen. 
Die Hauptthätigkeit richtete ſich auf die Erhaltung der Neben 
gebäude und des Waldes; das Kurhaus mit den neueingerichtete 
fein möblirten Fremdenzimmern, Sälen und Gaſträumen neb 
den Anbauten waren rettungslos verloren. Von dem Mobilia, 
tft nur wenig gerettet und dieſes iſt noch meiſt entwendet worden, 
Doch hat der Gemeindevorſteher die Diebe bereits ermittelt. Da 
Kurhaus war ein 45 Meter langes Gebäude. Der Feuerſchein is 
meilenweit geſehen worden. Der Schaden ſoll 45000 — 50000 ME 
betragen. 

Danzig, 29. Dezember.“ Die Danziger Aktien ⸗Blerbraueret 
hat, nach ihrem ſoeben erſchienenen Geſchäftsvericht für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1891/92, in dieſem Berichtsjahr 30 471 Hektoliter 
Bier gebraut und 30 114 Hektoliter (gegen 30 335 im Vorfahr) 
verkauft. Der Rohgewinn beträgt im abgelaufenen Jahre 30 756 
Mart, wovon laut Beſchluß des Aufſichtsrachs 29 753 Mk. zu 
Abſchreibungen verwendet und 1003 Mk., zuzüglich Saldo vom 
vorigen Jahre 2699 Mk., auf neue Rechnung vorgetragen werden 
ſollen. — Der bisherige Direktor Herr Buchholz ſcheidet am 
31 Dezember er. aus der Direktion und es iſt an deſſen Stelle 
Herr Neumeiſter vom Aufſichtsrathe gewählt worden. 


ya Elbing. 28. Dezember. Unſere Stadt har keine 
Urſache, über die Höhe der Armenlaſt zu klagen. Dieſes iſt 
auf die Thätigkeit mehrerer recht leiſtungsfähiger Stiftungen und 
die gedeihliche Entwickelung unſerer Induſtrie zurück zu führen. 
So fließen jährlich in die Armenkaſſe 20000 Mk. aus der Kaſſe 
des Heiligen Geiſt⸗Hospitals. Das Wirken der Pott⸗Cowle'ſchen 
Stiftung, welche am 12. Januar d. Js. über ein Vermögen von 
735 283,62 Mk. verfügte, iſt teſtamentariſch auf das Gebiet 5 
Wohlthätigkeit beſchränkt geblieben. Ein beſonderer Einfluß des 
Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes auf die Armenpflegg 
läßt ſich bis jetzt noch nicht nachweiſen. In den letzten 10 Jahren 
betrugen die Kämmereizuſchüſſe für die Armenpflege 1882/83; 
50 080 Mk., 1883/84: 45 550 Mk., 1884/85: 46 125 Mk., 1885/86; 
46 922 Mk., 1886/87: 49312 Mk., 1887/88: 51471 Mk., 1888/89 
49 422 Mk., 1889/90: 48839 Mk., 1890/91: 51595 Mk., 189½2 
58 802 Mk. Es liefert uns dieſe Zuſammenſtellung den Beweis; 
daß im 8 0 1891/92 die ungünſtigen Preisverhältniſſe einen 
großen Eiufluß auf den Etat der Armenverwaltung ausgeübt 
haben. Die vorhin erwähnten Kämmereizuſchüſſe find etwa 5900 
der Geſammtausgaben. Es fei vergleichsweiſe darauf hingewieſen, 
daß in der Reichshauptſtadt im Jahre 1891/92 die Armenp 
einen Geſammtkoſtenaufwand von 12 268 881 Mk. erforderte. 
Zuſchuß der Stadt betrug 9915926 Mk., oder pro Kopf der 
völkerung rund 6 Mk. Es iſt ſomit jeder Bewohner Berlins durch 
die Armenlaſt viermal ſo ſchwer gedrückt als in Elbing. 
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Seeburg, N. Dezember. Ein Einbruchsdiebſtahl tft in ver⸗ 
angener Nacht in dem hieſigen Gerichtsgebäude gun worden. 
ugleich haben die Einbrecher auch verſucht, das elſerne Geld⸗ 
ind auf dem Rathhauſe zu öffnen. Bei Letzterem iſt das Ans 
pren mißtungen. Im Gerichtsgebäude find die Diebe durch den 
Sihungsſaal gegangen, haben mittels Stemmeiſen die Tyhüre zum 
Heinen Arbeltszimmers des Amtsrichters erbrochen und von bier 
aus verſucht, ius Kaſſenzimmer zu dringen. Die Thüre hat aber 
uweder zu großen Widerſtand gelelſtet, oder es hat ihnen an 
elt gemangelt, weiter vorzudringen. Aus dem Arbeitsrocke des 
metärichter haben die Einbrecher das Taſchentuch entwendet, aber 
or der Thüre verloren oder fortgeworfen. Sonſt ſcheint nichts 
entwendet zu fein. 


II Etaflupönen, 28. Dezember. Die Treibjagden llefern 
iin dieſem Jayr feyr gute Reſultate. So wurden vor den Feier⸗ 
agen bei einem Treiben auf dem Gelände des Hauptgeſtüls 
Trakehnen gegen 300 Hafen erlegt. Unter dem geſchoſſenen 
lde befand ſich auch ein weißer Haſe. — Unter der Laudbe⸗ 
völterung beſteyt noch vielfach die Sitte, daß bedienſtete Perſonen 
am beiligen Abend verkleidet in den Häuſern umberzieben, um 
als fogenannte „Chriſtmänner“ Geſchenke zu erbetteln. Den 
Kindern werden dieſelben in den meiſten Fällen zu wahren 
Ser age namentlich da von Seiten der Eltern bet 
nartigkeiten der Kinder auf dieſelben als ſolche hingewieſen 
wird, Em Gjähriges Kind des Beſitzers E. zu F. wurde auf 
dieſe Weiſe derart in Furcht verſetzt, daß es in Krämpfe verſiel, 
von denen es nach dem Gutachten des Arztes auf Lebenszeit 
nicht ganz befreit werden dürfte. 
Königsberg, 28. Dezember. Dle im hieſigen Hafen liegen⸗ 
den beladenen fünf däniſchen Segelſchiffe haben jede Ausſicht, 
vor dem Frühling nächſten Jahres von hier ausgehen zu können, 
aufgeben müſſen. Die Kapitäne diefer Schiffe haben beſchloſſen, 
mit ihren Leuten während des Winters an Bord zu bleiben und 
nicht nach der Heimath ſich zu begeben. 

Königsberg, 28. Dezember. Zwet Mitglieder des hieſigen 
Segeltlubs „Rhe“ haben nach dem Muſter der in Amerika auf dem 
Eiſe der kauadiſchen Seeen fahrenden Segel bootſchlitten ſich 
ein ſolches Fahrzeug von einem hieſigen Zimmermeiſter erbauen 
laſſen, um mit dem Bootſchlitten Spazierfahrten auf dem Haff 
zu unternehmen. 


Inſterburg, 27. Dezember. Am Vormittage des Chriſtfeſtes 
iſt zu Lugowen der Generalmajor a. D. v. Below geſtorben, 
nachdem er längere Zeit an einer Bruſtentzündung erkrankt ge⸗ 
weſen war. Der Verſtorbene hatte eine Reihe hoher militäriſcher 
Stellungen inne gehabt und war Juhaber vieler hoher Orden 
Im vergangenen Jahre nahm Herr von Below als Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur zu Königsberg feinen Abſchied und zog ſich auf fein in 
hleſigem Kreiſe belegenes Familiengut Lugowen zurück. 


R Oſtrowo, 28. Dezember. Der Wirthin Marianna Woj⸗ 
ſciechowsta in dem in der Nähe von Adelnau belegenen Dominium 
Chwaliſchew I iſt von der Kaiſerin für vierzigjährige treue Dieuſt⸗ 

eit das goldene Kreuz nebſt Diplom verliehen worden. — Am 
erſten Weihnachtsabend hat der Arbeiter Mykolaczak in dem nahen 
Dorfe Strzyzew feine Ehefrau erſchlagen und verſuchte ſich dann 
zu erhängen; hleran wurde er von Dorfleuten, die ihn feſſelten, 
verhindert. Ueber die Gründe zur Mordthat heißt es: Eine 
Tochter des Mörders, der unbemtttelt iſt, wurde von einer Schweſter 
der Erſchlagenen, die in günſtigen Verhältniſſen lebt und kinder⸗ 
los iſt, adoptirt. Am Weihnachten wollte ſich die Tochter ver⸗ 
heirathen. Zu der Hochzeit waren die leiblichen Eltern, wahr⸗ 
ſſcheinlich wegen ihrer Armuth, nicht geladen. Ueber dieſe Zurück⸗ 
ſetzung tief verletzt, nahm Mykolaczak einen Knittel und hieb fo 
‚ange auf feine Frau ein, bis fie todt niederfiel. Hierbei ſchrie er 
„Wenn fie uns nicht zur Hockzeit haben wollen, dann mögen fie 
zu unſerem Begräbniß kommen“ Bemerkenswerth iſt, daß die 
Hochzeit der Tochter im Orte trotzdem gemüthlich von Statten 
ging. Bei ſeiner Verhaftung rief der Mörder ſeinem Sohne zu: 
„Ich werde meinen Lohn ſchon vom Gericht bekommen. Sieh da 
Deine Mutter liegen, ich konnte nicht anders handeln, denn dieſe 
Verachtung ſchmerzte mich zu ſehr.“ 


(Poſen, 28. Dezemaer. Die Erben der Rohr'ſchen Eheleute 
haben mit einem dem Vorſtande der hieſigen Synagogengemeinde 
Übergebenen Kapital von 220000 Mark eine Stiftung unter dem 
Namen „Abranam und Henriette Rohr'ſche Stiftung zur Ber 
breitung und Förderung des Handwerks, der techniſchen Gewerbe, 
des Ackerbaues und der Gartenkultur unter den Juden der Ge⸗ 
meinden Jarotſchin und Poſen“ errichtet. Von dem obigen 
Betrage find 200000 Mark zu Gunſten der Synagogengemeinde 
zu Jarotſchin und der Reſt von 20000 Mark zu Gunſten der 
Synagogengemeinde zu Poſen beſtimmt. Der Zweck der Stiftung 
den aus der vorbezeichneten Benennung hervor. Doch ſoll aus 

en Zinſen des für die Synagogengemeinde zu Jarotſchin be⸗ 
Rimmten Kapitals von 200000 Mart vorweg jährlich der Betrag 
von 1000 Mark an Arme ohne Unterſchied der Konfeflion, welche 
im Jarotſchin, dem Wohnorte der Erblaſſer, ihren Unterſtützungs⸗ 
wohuſitz gaben, vertheilt werden. Die Verwaltung des Stiftungs⸗ 
vermögens wird durch den Vorſtand der Synagogengemeinde zu 
Poſen, die Leitung der Stiftung und die Verwaltung der Stiftungs⸗ 
zinſen durch ein Kuratorium geführt. Die Stiftung hat bereits, 
nachdem das Statut dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Poſen 
vorgelegen hat, die landesherrliche Genehmigung erhalten. 

( Poſen, 29. Dezember. Heute hat in Poſen die 20. 
General⸗ Verſammlung des Poſener Provinzlal⸗ 
Behrer-Bereins ſtattgefunden. Morgen hält die Lehrers 
[Sterbetaſſe des Großherzogthums Poſen in der Stadt 
Poſen eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in der über 
die Liquidation der Kaſſe beſchloſſen werden ſoll. 

Poſen, 27. Dezember. Ein ſeltenes Weihnachtsgeſchent hat 
die Frau des hieſigen Kupferſchmiedegeſellen Ceglarek am letzten 
Weihnachtstage ihrem Gatten beſcheert. Sie beſchenkte ihn mit 
ee die allerdings in ſo weit etwas unerwünſcht 
v 
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mmen, als der Vater vor drei Wochen in der Kryſtewicz'ſchen 
abrik verunglückte und ſeitdem gänzlich arbeitsunfähig iſt. 


Aus Pommern, 28. Dezember. Eine Brandftifters 
bande hält die Bewohner des Ortes Grabow bei Stettin 
in ſteter Aufregung. Seit Oktober iſt an jedem Sonntag Feuer 
angelegt worden. Die Braudſtifter ſuchten ſich meiſt die in der 
Oder⸗ oder Bauſtraße nahe der Oder belegenen großen Holzyöfe 
für ihre Thätigkeit aus. In der letzten Zeit brannten in Folge 

dswilliger Brandſtiftung eine Schneidemühle, ein Holzlager und 
mehrere Wohnhäuſer nieder. Erſt vor wenigen Tagen hat die 
Polizeiverwaltung von Grabow eine Belohnung von 500 Mk. auf 
Ermittelung der Thäter ausgeſetzt; das hatte aber auch keinen 
Erfolg. Am erſten Feiertag verkündete ein greller Feuerſchein, 
der weit über Stettin ſichtbar war, daß in Grabow aufs neue 
die Braudſtifter ihr Uuweſen trieben. Auf dem Holzhof von 
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ermann Schulz ſtand ein dicht mit Brettern gefüllter Schuppen 
on etwa 50 Meter Länge vollſtändig in Flammen. Das Feuer 
war anfcheinend an mehreren Stellen gleichzeitig entzündet worden. 
Die Windrichtung trieb die Flammen nach der beuachbarten 
kaſchinenbauanſtalt von Möller u. Holberg. In kurzer Zeit 
braune auch dieſes Gebäude in allen Theilen. Von Stettin war 
ie Feuerwehr mit der Dampfiprige eingetroffen, alle umliegenden 
rtſchaften ſandten Löſchmannſchaften, welche im Verein mit der 
rabower Feuerwehr gegen den Fenerherd vorgingen. Alle 
kühe war vergeblich; es bedurfte der größten Auſtrengung, um 
die gefährdeten angrenzenden Fabritanlagen zu retten. Leider 
gelang es wieder nicht, eine Spur der Brandſtifter zu entdecken. 
Schlawe, 26. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung iſt beſchloſſen worden, ein Schlachthaus auf dem 
Galgenberge zu erbauen und wenn der Kreisausſchuß ſeine 
Genehmigung giebt, zu dieſem Zwecke die an den Berg an⸗ 
grenzende Bienengräberſche Wieſe für 1800 Mk. zu erwerben. 
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— (Cholera.] Der Hamburger Senat hat einen Erlaß 
an ſämmtliche Hotels in Hamburg ergehen laſſen, der die 
Aufnahme von Paſſagieren aus Rußland und Galizien 
bei einer Strafe von fünfzig Mark für jeden Fall verbietet. 

Wegen der neuerdings wlederholt vorgekommenen Ham⸗ 
burger Cholerafälle werden die nach Hamburg und Altona 
beurlaubten Soldaten bet ihrer Rückkehr in die Garniſon 
als choleraverdächtig unter ärztliche Beobachtung 
geſtellt. 

— [Der erſte geheizte Pferdebahnwagenj fit am 
Dienstag in Berlin polizeilich abgenommen worden. Der Wagen 
ſoll auf der Linie Berlin⸗Charlottenburg laufen. Die Heizung 
wird mittelſt chemifcher Kohle bewirlt. 

— [Durch eine Petroleum⸗Exploſlon] fwurde am 
Mittwoch auf dem in Hamburg liegenden Schiffe „Wilmot“ das 
Deck geſprengt; die Flammen ſchlugen mehrere hundert Fuß hoch 
empor. Das Feuer hat aber keinen Schaden in der Nachbarſchaft 
angerichtet. 

— Der Bankbeamte Wilhelm Nietdorff, welcher beſchuldigt 
war, der Deutſchen Bank durch eine Reihe von Unterſchlagungen 
einen erheblichen Verluſt zugefügt zu haben, ſtand am Mittwoch 
vor einer Strafkammer in Berlin. Der Angeklagte legte ein 
offenes Geſtändniß ab. Als 26jähriger junger Mann ſei er bei 
der Deutſchen Bank als Buchhalter angeſtellt worden. Im Jahre 
1889 wurde er bei der Effektenkaſſe beſchäftigt und erhielt von 
dieſer Zeit an ein Gehalt von 2600 Mk. Seine Hauptthätigfeit 
beſtand darin, alle eingegangenen Werthpapiere zu ſortiren. Ein 
Theil derſelben ging an die Börſe zurück; andere waren an die 
Auftraggeber abzuführen, und ein dritter Theil wurde in der Bank 
feloft aufbewahrt und gegen Quittung an den Treſorbeamten ab» 
geliefert, Bald, nachdem der Angeklagte bei der Effektenbank an⸗ 
geſtellt war, begann er an der Börſe zu ſpielen. Die 
Großmutter ſeiner Frau übergab ihm 9000 Mk. mit dem Auf⸗ 
trage, damit zu ſpekuliren. Da die Deutſche Bank nicht duldet, 
daß einer ihrer Angeſtellten ſpekulirt, ſo beſorgte der Angeklagte 
dies bei der Firma Dietrich und Böttcher unter dem Namen feiner 
Auftraggeberin. Er machte Ultimogeſchäfte, die aber ſo unglücklich 
ausſtelen, daß die 9000 Mk. in kurzer Zeit verloren waren. Nun 
wollte der Angeklagte den Verluſt wieder einholen, und da ihm 
eigene Mittel nicht zu Gebote ſtanden, vergriff er ſich an den ihm 
anvertrauten Papieren der Deutſchen Bank. Es ließ ſich bei dem 
Geſchäftsgange nicht vermeiden, daß der Angeklagte einige der 
eingegangenen Werthpapiere, welche noch vor der Aushändigung 
an die Auftraggeber zu ergänzen waren, für kurze Zeit in ſeinem 
Gewahrſam behielt. Von dieſen Papieren nahm der Angeklagte, 
um ſie für die von ihm eingegangenen Verpflichtungen als Deckung 
zu benutzen. Wurden die Papiere dann verlangt, ſo mußte der 
Angeklagte dieſelbe Gattung ſchleunigſt wieder beſchaffen und dazu 
neue Unterſchlagungen an anderen Papieren begehen. Durch dtefe 
Schiebungen erwuchſen ihm auch an ſich erhebliche Verluſte. Als 
die Unterſchlagungen entdeckt wurden, machte der Angeklagte einen 
Selbſtmordverſuch. Die Deutſche Bank hat durch die Ver⸗ 
untreuungen des Angetlagten einen Verluſt von reichlich 10 000 Mk. 
erlitten. Die Verſicherung des Angeklagten, daß er auch nicht 
einen Pfennig von der unterſchlagenen Summe für ſeine eigene 
Perſon verbraucht habe, erwies ſich als glaubwürdig; er wurde 
von ſeinem als Zeugen vernommenen Vorgeſetzten als ein Muſter 
von Solidität geſchildert, der deshalb auch volles Vertrauen 
genoſſen habe. Während der Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe 
von 4 Jahren beantragte, bat der Vertheidiger um ein niedrigeres 
Strafmaß. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß 

— [Ein trauriger Vorfall] hat ſich in Eberswalde zu⸗ 
getragen. Zur Familie der dort wohnhaften Sonntag'ſchen 
Eheleute gehören außer einem etwa fünfjährigen Sohne der 
75 jährige Vater der Frau und die neunjährige Waiſe Auguſte 
Müller, eine Nichte der Frau Sonntag, die von dieſer in Pflege 
genommen iſt. Vor einigen Tagen war nun die unverehelichte 
Agnes Graßmann aus Berlin hierher gekommen, um ſich 
eine Stelle als Dienſtmädchen zu ſuchen, hatte eine ſolche aber 
nicht ſofort finden können. Frau Sonntag hatte ihr Unterkunft 
gewährt. Am erſten Feiertage verreiſten die Sonnlag'ſchen Ehe⸗ 
leute mit ihrem Kinde nach Stettin und überließen der Graß⸗ 
maun die Führung der Wirthſchaft. Am zweiten Feiertage ver⸗ 
ließ auch der alte Großvater auf kurze Zeit die Wohnung und 
fand bei ſeiner Rückkehr die Stubenthür von innen verriegelt. 
Als auf ſein Klopfen nicht geöffnet wurde, rief er ſeiner Enkelin, 
die ſich mit der Graßmann in der Wohnung befand, zu, die Thür 
zu öffnen, worauf ihm zur Antwort wurde, daß dies 
„die Tante“ nicht zuließe. Als er nun andere Bewohner des 
Hauſes herbeirufen wollte, ergriff die Graßmann das laut um Hilfe 
ſchreiende Kind an den Beinen und warf es zum Fenſter hin⸗ 
aus, zwel Stockwerke hinunter. Mit zerſchmetter tem Schädel 
wurde es von Vorübergehenden aufgehoben und verſchied, ohne 
wieder zur Beſinnung zu kommen, nach kaum einer Viertelſtunde. 
Oben am Fenſter aber ſah man die Graßmann, auf dem Fenſterprett 
knieend, mit den Armen das Fenſterkreuz umſchlungen haltend, 
bereit, ſich ſelbſt auf die Straße zu ſtürzen. Das that ſie auch, als 
die inzwiſchen herbeigerufene Feuerwehr gewaltſam in die Woh⸗ 
nung eingedrungen war, ſie wurde aber mittels eines Sprungtuches 
aufgefangen und in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Hier 
gah fie wirre Ant worten, wußte nichts von dem, was fie gethan, 
und verweigerte die Annahme von Getränken, um die fie ſelbſt 
gebeten, „weil etwas darin ſei“. Offenbar leidet die Unglückliche 
an plötzlich ausgebrochenem Verfolgungswahn. Sie wünſchte 
einen Geiſtlichen, um zu beichten, als der Prediger aber zu ihr 
kam, wußte fie nichts mehr davon, ſondern bat en Wein, Kuchen 
und Kaffee. 


— [Eine hübſche Dyna mitgeſchichte.] Letzte Woche, 
als ich bon M. nach Z. fuhr, fo erzählt ein Elſäſſer, war ich mit 
vier Herren, von welchen jeder eine Cigarre rauchte, in ein und 
demſelben Wagentheil. Auf einer Zwiſchenſtation ſtieg eine Frau 
ein. Ich, der Erſte an der Thür, wollte ihr behilflich fein und 
nahm ihr das Körbchen, das ſie trug, ab. „Gewe Se acht“, 
ſagte die Han zich hab ſechs Pfund Dynamit im Korb, de mueß 
i mimm Mann i d Steingrueb brenga.“ Schnell wie der Bli 
flogen die Cigarren zum Wagenfenſter hinaus, und ſcheu rückte 
Jeder von der Frau ab. Dieſe aber ſetzte ſich bequem hin und 
behielt ruhig den Korb auf den Knieen. Und wenn fie, was nicht 
ſelten geſchah, zu huſten anfing, fuhr ich jedesmal ängſtlich zus 
ſammen und das zertrümmerte „Reſtaurant Very“ in Paris ſtand 
lebhaft vor meiner Seele. „Station O.“, rief der Schaffner. 
Die Frau erhob ſich. „Gott ſei Dank!“ murmelten Alle. J 
zitterte wie Eſpenlaub, als ich ihr das Körbchen mit dem gefähr⸗ 
lichen Inhalt hinaus reichte. „Merci!“ fagte das verſchmitzte Weib, 
als fie draußen war, „merci, 8 eſch nit fo g'fährli, i ha nur 
Krumbeereſupp un Käs dodrin. Awer, wil i d' Bruſchtſucht ſo 
ſtark hab un s' Rauche net vertrage kann, fo har i g'ſagt, i hätt 
Dynamit drenne.“ — Sagts und verſchwand. 


Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 29. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
empfingen heute Vormittag von dem Garniſonpfarrer 
Frommel das heilige Abendmahl. Der Kaiſer konferirte 
darauf mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militär⸗ 
a und Mittags mit dem Reichskanzler Grafen von 

rivi. 

„Berlin, 29. Dezember. In der heutigen Staats⸗ 
miniſteriumsſitzuug wurde das Volksſchullehrerpenſions⸗ 
geſetz berathen. 

* Altona, 29. Dezember. 


ol 
boten worden. Den Soldaten iſt ber: 


amburger Gebiet zu betreten. 


K Bremen, 29. Dezember. Der (beſonders durch 
die Mäßigkeitsbeſtrebungen bekaunte olkswirth und 
frühere een Lammers ift — f d 


. ln. DR Re 


Saarbrüden, 20. Bejönter, Lu Feige bes 
Beſchluſſes einer geſtern in Bildſtock abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung ftreifen heute anf den Gruben 4 von 
der Heydt, Maybach und Camphauſen 3123 Bergleute, 
Eine weitere Ausdehunng des Streiks wird befürchtet, 

Parte, 29. Dezember. Nach dem Zuſammentritt 
der Kammer foll die Ausliefernug von mindeſtens 70 Ads 
geordueten und Senatoren (au die Gerichte) verlangt 
werden. Der Staatsanwalt hat bereits 32 Auslieferungs⸗ 
begehren formulirt. Die Kammerauflöſung erſcheint uns 
vermeidlich. j 

Petersburg, 29. Dezember. Das bisher fran⸗ 
zoſenfreundliche Blatt „Nowoje Wremja“ erklärt, Frauk⸗ 
reich könne nach dem Panamaſkandal für Rutland keine 
verläßliche Stütze mehr bilden. 

New⸗Dork. 29 Dezember. Heute früh entſtand in 
Folge Unvorſichtigkeit eines italieniſchen Arbeiters bei 
dem Aufthauen gefrorenen Tynamits in Longislandeitt 
eine furchtbare TDynamitexploſion, die große Verwilſtun⸗ 
gen anrichtete. Mehrere Häuſer find eingeſtürzt, zwei 
Einwohner getödtet und entſetzlich verunſtaltet, ſechs 
Perſonen find ſchwer, ſehr viele leichter verleut. Der 
Italiener iſt in Stücke zerriſſen. 

Ans Milwankee (Wiscouſin) wird gemeldet: Im 
Wagenſchuppen der Tramwaygeſellſchaft brach eins 
Feuersbrunſt ans, welche durch eine von einem Un⸗ 
bekannten geworfene Bombe verurſacht worden iſt. Den 
während der letzten zwei Monate durch Feuersbrünſte 
in Milwankee angerichtete Schaden überſteigt fünf 
Millionen Mark. 

New⸗ York, 29. Dezember. In San Franeisce 
verheerten Ueberſchwemmungen die Thäler des Saera⸗ 
mento. Der in Sanzoaquin durch das Hochwaſſer amd 
gerichtete Schaden iſt auf 4 Millionen Mark geſchätzt, 
Durch einen unterhalb Coluſa eingetretenen Dammbruch 
find 50 000 Acres des fruchtbarſten Bodens überſchwemmt⸗ 
Die Einwohner von Coluſa find gerettet. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb.] 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30, Dezember. Wolkig, bedeckt, Nlederſchläge, feuchtkalt, Sturm⸗ 
warnung. — 31. Dezember. Veränderlich, kälter, Niederſchtäge, 
ftarfer Wind, Sturmwarnung. — 1. Januar 1893. Meiſt 
trübe, feuchtkalt. 


Berliner Produkteumarkt vom 28. Dezember. 

Weizen loco 144—155 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
K Dezember 152 Mk. bez., April⸗Mal 153,75 — 153,50 
is 154 Mk. bez., Mai⸗Juni 155 — 155,25 Mk. bez., Juni⸗Jull 
156,50 — 156,75 Mk. bez. a 

Rog gen loco 128—135 Mk. nach Quallität gefordert, guter 
i ländiſcher 130,50— 131,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 135 bis 
134,50 135,25 Mk. bez., April⸗Mal 135,75 — 135,50 — 136,25 Mi. 
bez, Mai⸗Junt 137— 138,75 — 137,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135 — 140 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 153—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 135—146 Mk. per 1000 Kito nach Qualität bez. 

Rübö l loco ohne Faß 50 Mk. bez. 

Berlin, 28. Dezember. Spiritus⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51/0 bez., unverſteuert 
mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 31,5 bez., Dezember, 
Dezember⸗Jaunar und Januar⸗Februar 30,8 —30,6—90,7 bez., 
April-Piat 82,1—81,9—32 bez., Mal-⸗Junti 32,3—32,4 bez., Juni⸗ 
Juli 32,8 —32,9 bez., Jull⸗Auguſt 33,3—33,4 bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 33,7—83,8 bez. — Gekündigt 10000 Liter. Preis 30,50. 

Stettin, 28. Dezember. Getreidemarkt. 

Welzen feſter, loco 141—149, per Dezember 150,00 
Mark, April⸗Mal 152,50 Mk. — Roggen fefter, loco 122—127 
per Dezember 129,50, per April⸗Mat 132,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 127—134 Mark. 

Pofen, 28. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,40, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Still. 

Poſen, 28. Dezember. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 13,60 —14,50, Roggen 11,80 — 12,20, Geer ſte 
12,20 —14,20, Hafer 12,80 —13,20, Kartoffeln 500 —6,%0 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 28. Dezember. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 130 —140 Mk., feinſter Über Nottz. — Roggen 
110-115 Mt., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualtät, 
120—126 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futtergerſte — Mi, 
— Erbſen Futter⸗ 120-130 Mk. — Koche röſen 140-170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50, ! 

Königsberg, 28. Dezmbr. Betreide: und Saatenbericht, 
von Mich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Zufuhr: 23 inländiſche, 35 ausländiſche Waggons. 4 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 131pfb, 
(775 gr.), 132pfd. (781 gr.) 132-33pfd. (784 gr.) 147 Mt. (621 
Sgr.), bunter 130pfd. (770 gr.) 144 Mk. (61 Sgr.), rother 1 
bis 128pfd. (757 gr.), 128.2 9pfd. (762 gr.) 183⸗34pfb. (789 gr. 
135⸗86pfd. (800 gr.) 145 Mk. (61½ Sgr.), 129pfd. (765 gr.) 14 
DE. (61 Sgr.), 183pfd. (786 gr) 143 Mt. (61 Sgr.), 127pfd. 
(754 gr.) blauſpitzig 133 Mk. (56½½ Sgr.). — Rog gen (Sg 
pro 80 Pfd.) unverändert 122.23 pfd. (729 gr.), 123.24 pfd. (785 gr 
117 Mk. (47 Sgr.), 124pfd. (738 gr.), 124.25pfd. (741 gr.) 1171 
Mk. (47 Sgr.). — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, kleine 
102 Pik. (35¼ Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unver⸗ 
ändert, 116 Mk. (29 Sgr.), 118 Mk. (291/, Sgr.), 120 Mt, (80 
Sgr.) — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) Unverändert, weiße 112 
Mark (50 ½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 
98 Mk. (44 Sgr.), 99 Mk. (44½ Sgr.), 100 Pit. (46 Sgr.) 
104 Mt. (47 Sgr.), große 135 Mk. (61 Sgr.). 
Danzig, 29. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. d. Morſteln.) 


5 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin April-Mat 125 
Dual»Gem.): unver, Tranſtt Pr 102,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 144.146 freien Verkehr 119 

hellbunt . 144 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 120.180 
Tranſ. hochb. u. weiß 130 „ kl. (625-660 Gramm) | 108-119 
„ hellbunt . . 125-126 128 


Fallen nde 99 


” 2 2 „„ 


Termin z fr. B. Apr.⸗Mal] 153,50 


Tranſtt — 127,50 „ Tranſtt . 98 
Regullrungsprels z. Rübſen inländiſch . . 215 
freien Verkehr 145 Rohzucker int. Rend. 885, 
Roqucn (b. 714 Gramm matt. 18,95 
ual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher 101-102 Liter) kontingentirt 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 118.119 nichtkontingentirt .. 28,50 


Königsberg, 29. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portauus u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 46,25 Geld, 
unkonting. Mk. 29,00 Geld. ) 

Berlin, 29. Dezember, Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,20, m 
Bob —— a. an, n Mk. 30,40, per April⸗ 

a per Mai⸗Jun 10, per Juni⸗Juli 82,60, 
Auguſt 33,10, Matt. ER 3 


Berlin, 29. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202, 70. 


Kathreiners Kneipp⸗Malzlaffee 
wird in der Packung vielfach rege nach dat Man achte 
daher beim Einkauf darauf, die allein achte Packun zu erhali 
ge und plomblerte welße Papierſäcke, die I Brus 

. (Bild und Namenszug Kneipps) tragen. — Die 
Verkaufsſtellen von Kathrelners Fabrikat end durch Plakate erſichtlich 
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en T 


udenz. Sonnabend, 


viſtonspfarrer Dr. nicht im großen 


ſondern in den an der Straßenſeite b 

—— Zimmern. 
intervergnügens, 

Beſuch erwünſcht. 


Ti i 

ivoli. 

Sonnabend, den 31. Dezember cr. 
ylveſter): 


Humor. Concert. 


H Anfang 8 Uhr. Nolte. 


i U b 1/5 5 
an er Keolaprhten, 10 lier 
Pages mit beil. Abendmahl: Herr 
Geſchke. 


Am 28. Dezember, 4½ Uhr 
Nachmittags entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden der 
emeritirte Lehrer (6985) 


Johann Bage 


im Alter von 81 Jahren und 
11 Monaten. 

Bleichfelde bei Bromberg. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

H. Bage. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, Nachmittag um 3 
Uhr vom Trauerhauſe Bleich⸗ 
felde Nr. 4 aus ſtatt. 


Am Sylveſter: 


Ball 


mit komiſchen Vorträgen. 


(6997) 


Portemonnaie mit ca. 18 Mar 
ze verloren. Abzugeben Mühlen 


meſſene Belohnung. 


eute früh 1 Uhr erlöſte der 
Tod von ihrem langen ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte I 
Tochter, unſere gute Schweſter 

und Schwägerin 


Martha 


Wir bedürfen für dieſen Winter: 
cu. 250 Ceutner Kartoffeln, 

(mit je 40 Ctr. zu liefern) 

60 Centner Wrucken, 

40 2 Mohrrüben, 


im Alter von 22 Jahren, welches 18 — Erbſen, 
um ſtilles Beileid bittend tief⸗ 3 Bohnen, 
betrübt anzeigen ferner: Reis, Graupen, 


Gr. Sauskau, 29. Dezbr. 1892 
V. Schwarz nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, den 1. Januar 1893, 
um 2 Uhr Nachmittags vom 
Trauerbauſe aus ſtatt. 


Mehl, Schmalz, Speck, Kohlen. 


Herrn Rudolf Börgen, Getreidemarkt, 
erbeten. 
Volksküchen » Verein. Ebel. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Mar- 
gen mit dem Lazarethgehülfen Hrn. 
aximilian Chudy in Graudenz erlauben 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Leſſen, den 29. Dezember 1892. 
v. Kobylinski, und Frau. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Vally mit dem Kaufmann Hrn. 
Sally Moses, Briefen beehren ſich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Schwetz. im Dezember 1892. 
S. Bernstein und Frau. 


fortan ab (6783) 
von 8—9˙½ Uhr Herm. 
und 3—5 Uhr Nachm. 


Für Augenkranke 


zu ſprechen. 
Grandenh, im Dezbr. 1892. 


Vally Bernstein 
Sally Moses 
Verlobte. 


Vierter und letzter 


religiöser Vortrag 


im Adlersaal 
Breitag, den 30. Dezbr., 6 Uhr Abends: 
Pfarrer Ebel: 
Das apoſtol. Glaubensbekenntnißt. 
Eintritt frei. (6954 


Bettfedern 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, 
dieſelben zarter 
1,75, 200, 2,50, 2,75, 3.00, 3,50 Mk., 
Vrobefendungen von 10 Pfund gegen 


prakt. Arzt, 
Marienwerderſtraße 51. 


Die zur Julius Wernicke ſchen 
Konkurs maſſe gehörigen (6984) 


12 Centner 


ſchine Speiſezwiebeln 


find im Ganzen oder in feineren Poſten 
zu billigem Preiſe zu verkaufen. 
7 Carl Schleiff, 
Konkursberwalter in Graudenz. 
Große Auktion in Liebenthal 
det Marienburg We ſtpr. 
1 N den 8 1 dis 
r ab ſoll auf dem Gutshofe 
Le e e n Liebenthal bei Marienburg folgendes 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, | Ubercomplettes Inventar verkauft werden: 
7,50, 9,60 15,00 Mt, 18 Kübe, hoch⸗ u. niederlegend, 6Stärten, 
Herrſchafts⸗ Betten tragend, einige junge Bullen, ca 24 gute 
oon 20,00, 30,00, 40 00, 50,00 — 70,00 Mk., ] Arbeitspferde, 6 Füllen, 3, 2 u. 1 jähr., 
Bettbezüg 1 compl. Dampfdreſchapparat, 1 neue 
2,20, 2,60, 2 80, 3,10. 3.60, 4,00 Mk., Breitſäemaſchine, 1 Torfſtechmaſchine, 
Bettlaken 1 Schrotmühle, 6 große Arbeitswagen, 
1,30, 1,80, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 8,00 Mk. mehrere kleinere Wagen, 3 Schälpflüge, 
Leinwand, Handtücher andere Pflüge, Eggen, Krümme, 12 
Tiſchtücher, Servietten, Gardinen, Paar gute lederne Sielen, 1 eleganter 


Landauer, 1 Jagdwagen, 2 Schlitten 
Sleppdecken und Taſchentücher 22 7 be 
empfiehlt (5163) Kummetgeſchirre u. Sättel, wozu Käufer 


0 beſonders hiermit eingeladen werden, 
H. Czwiklinski. 


hilipp Isaaesohn, 
Beite Preiſel Jeſte Preiſe! 


— 


Berlin C., Alexanderſtr. 30. 


Zum Syloeſter! 


E Pfannkuchen 2% 


mit verſchiedener wohlſchmeckender Fül⸗ 
lung empfiehlt und erbittet frühzeitig 
Beſtellungen hierauf (6934) 


Güssow’s Conditorei. 


Kaiser- Punsch 


Deutscher Reichs- 
e ; ß | Punsch 
En 15 4 Burgunder Punsch 
ugepfeicht io 2 Rum - Punsch 


stagg degoene Schwedisch-Pansch 
Arrac-Punsch 
Ananas - Punsch 
pro ¼ Fl. von Mk. 2,50, 3 Fl. 
Mk. 7,— an, bis Mk. 4.50 
pro 1/1 Fl. (6980) 


Julius Holm, Grandenz. 


ff. . 
N eiſetal 

zum ff., Speif e PO 

Alexander Loerke. 


Gras a. bann 
Königsberg 1. Pr. 1802. 


F Muller Bullen 


Rother Adler, Dragass. 


Am 26. d. M., Adends, ift von der 
Mühlenſtraße bis zur Börgenbrücke ein 


raße Nr. 9, 1 Treppe, gegen ange⸗ 
690 


Lieferung für d. Volkslüche 


Offerten zur Lieferung der einzelnen. 
Gegenſtände mit genauer Preisangabe 
und evil. Proben werden ſchleunign an 


Meine Sprechſtunden halte ich 


bin ich täglich von 9˙½/— 10% Ahr 


Veibrechung dez Herrn Apotheker 
daher zahlreicher 
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% 
Preßhefe 
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kraft, empfiehlt (6935 
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— 
Von einem alten Lehrer. 
Der Lehrerſtand ſteht feit geraumer Zelt in dem Rufe, 
lt feinem Schickſale unzufrieden zu fein und ſich nicht zus 
rieden zu geben, trotzdem in den letzten Jahren ſo viel für 
hn geſchehen iſt. Fragen wir einmal den Lehrer, was er 
denn eigentlich will, jo vernehmen wir gar viele Wünſche, 
die ſich dann in dem einen Shannen laſſen: Gleich⸗ 
berechtigung mit den übrigen Staatsbeamten und Aufhebung 
der mannigfaltigen Ausnahmeſtellungen! Sehen wir darum 
einmal näher zu, über was ſich der Lehrer beklagt. 
Der größte Theil der Lehrer beſucht in der Jugend die 
Bolksſchule und kommt nach der Konfirmation ins Präpa⸗ 
randum als der Vorſchule und ins Seminar als der eigent⸗ 
ichen Fachſchule für Lehrer. Schon hier aber beginnt die 
usnahmeſtellung, denn die Seminare find meiſtens Inter⸗ 
Late, wo die Zöglinge in klöſterlicher Zucht und Abgeſchloſſen⸗ 
it für ihren Beruf ausgebildet werden. Wiſſen die Be⸗ 
cher unſerer Hochſchulen manches aus freier fröhlicher Schüler⸗ 
eit mitzutheilen, jo muß der Volksſchullehrer ſtumm bleiben. 
aß infolge der lächerlich niedrigen Seminarlehrergehälter 
auch dieſe Lehrer häufig von zweifelhafter Tüchtigkeit find 
— dem Lehrer eine kaum genügende Bildung mit auf den 
eg geben, ſei nur beiläufig erwähnt. Tritt der Lehrer aus 
einem Seſhinarkloſter ins Leben hinein, fo geräch er in eine 
ende Welt, in der er unbekannt iſt und in die er ſich nicht 
ſchicken weiß, ein eckiger Geſell mit ſteifen Umgangsformen, 
ubehülflich wie ein aus dem Neſte gefallener Vogel. 
Sogleich aber tritt er wieder in eine neue Ausnahme⸗ 
ellung ein. Seine gleichaltrigen Bekannten, die ins Poſt⸗, 
ns Eſſenbahn⸗, ins Forſtfach ꝛc. gegangen find, müſſen noch 
Jernen, er kommt ins Amt, er hat ſein Brot. Es iſt doch 
ön, Lehrer zu werden! Aber der hinkende Bote kommt 
ach. Bon dem Anfangsgehalt kann er wohl leben, aber die 
chulden für ſeine Ausbildung ſind auch da, 100 Mark Zinſen 
nd 100 Mark Kapitalabtrag laſſen ſich, wenn man keine 
uforderungen au das Leben ſtellt, auch von dem Minimal⸗ 
ehalt vielleicht erübrigen. Aber das Gehalt ſteigt nicht. 
n wenigen Jahren haben feine gleichaltrigen Bekannten, die 
eine andere Laufbahn einſchlugen, die doppelte Einnahme, die 
er hat. Ihre Schulden ſiud bald bezahlt, während der Lehrer 
die feinen noch immer mit ſich Herumichleppt. Gründet nun 
er Lehrer auch noch ein eigenes Heim, und auf dem Lande 
uß er das im allgemeinen, weil ihm der geſellige Umgang 
hlt und weil er nicht immer leicht irgendwo Koſt bekommt, 
kann er von ſeinem Gehalte nicht mehr leben. Da ſieht 
er denn, daß der Lehrer in Preußen eine Ausnahmeſtellung 
einnimmt, Unter allen Ständen iſt der Lehrerſtand 
der ab b der nicht genug einbringt, um ſtandes⸗ 
gemäß leben zu können. 
Freilich hat man, um dem Uebel abzuhelfen, zu allerlei 
Ausnahmemittelchen gegriffen. Soll der Lehrer feine Militär⸗ 
eit abdienen, ſo dient er als Erſatzreſerviſt, er iſt der einzige, 
em ein ſolches Privileglum zuſteht; alſo wieder eine Aus⸗ 
nahmeſtellung! Mancher Bauernſohn beſucht das Gymnaſium, 
nur um ein Einjährigenzeugniß davonzutragen. Selbſt der 
Beſuch der Gewerbe“, Induſtrie⸗ und Handelsſchulen, der 
Bien Bürgerſchulen ꝛc. genügt manchmal, um dem Beſucher 
ie e e zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu 
erwerben. it der Bildung des Lehrers muß es, ſo wird 
aufig im Volke gedacht, doch traurig beſtellt ſein, er kann 
nicht einmal als Einjähriger dienen. Er könnte das wohl, 
wendet man ein, aber er hat nicht das Geld dazu und muß 
es mit Dank anerkennen, wenn man ihn nur Erſatzreſerve⸗ 
dienſte thun und dann laufen läßt. Aber haben denn alle 
anderen Einjährigen das Geld? Darum braucht ſich nun 
freilich der Staat entweder nicht zu kümmern, oder die Leute 
verdienen ſpäter ſoviel, daß ſie ſich den Luxus leiſten können. 
Aber warum verdient denn nicht der Lehrer, was er braucht? 
Ferner iſt der Lehrer wohl verpflichtet, Staatsſteuern zu 
Bezahlen, aber von den Kommunalabgaben iſt er frei, eine 
Ausnahmeſtellung, in die er ſich freilich mit dem Geiſtlichen 
theilt, die ihn aber ſonſt mit Almoſenempfängern auf eine 
Stufe ſtellt. Namentlich auf dem Lande kaun der Lehrer 
aus dieſem Grunde manche Unannehmlichkeit haben. Giebt 
es für den Gemeindevorſtand eine unangenehme Arbeit, ſo 
iſt ja der Lehrer da, der kann das wohl für die Gemeinde 
thun, er bezahlt ja keine Steuern. Will er aber in Ange⸗ 
legenheit des Geldbeutels eintreten, ſo bedeutet ihm der 
weiſe Gemeindevorſtand oder der Patron, mit feiner 
Meinung daheim zu bleiben, er bezahlt ja nichts dazu. Ob⸗ 
leich der Lehrer in der Verſammlung der politiſchen und der 
chulgemeinde auch eine Stimme hat, geht er doch nicht 
gerne hin, weil er leicht als Nichtzahlender über die Achſel 
angeſehen wird. Freilich iſt es bei ſeiner heutigen Einnahme 
ut, daß er nicht zu zahlen braucht, aber warum giebt man 
ihn, nicht ſo viel Gehalt, daß er auch zahlen kann? 
Ueberhaupt bedingt ja gerade das geringe Gehalt der 
Lehrer eine Ausnahmeſtellung deſſelben, namentlich auf dem 
Lande, wo man recht genau weiß, was jeder an Einnahme 
at und nicht hat. Mit Gutsherren und wohlhabenden Beſitzern 
ann er nicht verkehren, weil er nicht den Aufwand machen 
kann, den fie ſich erlauben dürfen. Verkehrt er mit Hand⸗ 
werkern und Gewerbetreibenden, ſo ſinkt er ſchon dadurch in 
die „zweite Geſellſchaftsklaſſe“ hinab und ſpielt in der erſten 
nur die Rolle des Geduldeten, während alle übrigen Beamten 
auf dem Lande der erſten angehören. Die Beamten felber 
wollen in der Regel von dem Lehrer nichts wiſſen. Man 
ſagt nun freilich, ein ſolcher Kaſtengeiſt fer unberechtigt, aber 
er iſt nun einmal da, und namentlich auf dem Lande muß 
man mit ihm rechnen. Der Lehrer ſoll nun freilich nicht 
mit den Großen allein verkehren, aber er muß doch mit ihnen 
verkehren können, und die Kleinen werden ihn erſt recht für 
einen lieben Mann halten, wenn er ſich von ihnen nicht ab⸗ 
schließt, ſondern auch mit ihnen verkehrt. 
Endlich aber thut auch die abhängige Stellung des Lehrers 
um Geiſtlichen dem Anſehen des erſteren vielen Abbruch. 
Bon kirchlicher Seite wird die Verrichtung der niederen Küſter⸗ 
eſchäfte durch den Lehrer nicht preisgegeben, obgleich ſich die 
Beitttichen ſagen müſſen, daß jeder andere fie fo gut ver⸗ 
richten kann als der Lehrer. Aber die Stellung des Küſters 
m Paſtor dokumentirt gar zu deutlich die dominirende 
Stellung des letzteren. Die Phraſe von dem Handinhandgehen 
der Schule mit der Kirche bedeutet doch weiter nichts, als daß 


Der Ge 


| die Kirche über die Schule herrſchen will. 


Auf dem Dorfe 
ift man ſtellenweiſe noch gar leicht bei der Hand, zum Paſtor 
u laufen, wenn der Lehrer ſich ſoll verſehen haben und der 
Pastor iſt nur zu leicht bei der Hand, um in ſolchem Falle 
den Inſpektor herauszukehren. Uebrigens iſt ja der Prediger 
der einzige Bewohner der Landgemeinde, der unangemeldet 
die Schule beſuchen und die Leiſtungen der Schüler und des 
Lehrers inſpiziren darf. Er nimmt die öffentlichen Prüfungen 
ab und muß bei Verſetzungen zu Rathe gezogen werden. Er 
iſt überhaupt in den Augen der Dorfbewohner der Herr und 
der Lehrer ſein Diener. 

Seit geraumer Zeit ringt der Lehrerſtand nach einer ſeiner 
würdigen Stellung, er will nicht mehr der Mann in der 
Ausnahmeſtellung ſein und hat ein Recht, ſolches zu verlangen. 
Die Pflichten eines Staatsbeamten hat man ihm längſt 
auferlegt, nun verlangt er auch deren Rechte und man muß 
fie ihm gewähren. In dieſem Sinne wird die neue Dotations⸗ 
regulirung und das neue Unterrichtsgeſetz tüchtige Schritte 
vorwärts thun müfjen oder fie find todtgeborene Kinder. 


And der Provinz. 
Craudenz, den 29. Dezember. 

— Elne wichtige Verfügung über Benutzung der 
Warteſäle während der Nacht hat der Eiſenbahummmiſter 

erlaſſen. Nach der mit dem 1. Jauuar 1893 in Kraft tretenden 
neuen Verkehrsordnung iſt den mit durchgehender Fahr⸗ 
tarte verſehenen Reiſenden der Aufenthalt in dem Warteraum 
des Bahnhofs bis zum Abgang des nächſt zu benutzenden Zuges 
geſtattet in der Zeit von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens, 
jedoch nur, ſoweit der Warteraum während dieſer Zeit ohnedies 
eöffnet fein muß. Die Unzuträglichteiten, welche für derartige 

eiſende durch den Zwang der Räumung des Warteraums gerade 
während der Nachtſtünden entſtehen, laſſen es wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, von der vorerwähnten Ausnahmebeſtimmung in thunlichſt 
geringem Umfange Gebrauch zu machen. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat daher die Eſſenbahndirektionen veranlaßt, in 
eine nähere Prüfung der Verhältniſſe ihrer Bezirke einzutreten 
und zum mindeſten für die wichtigeren Uebergangsſtationen bei 
einer Bahnlinie zur andern entſprechende Anordnungen zu treffen. 
Reiſenden, welchen die Weiterreiſe an dem nämlichen Tage in 
Folge von Zugverſpätung unmöglich gemacht wird, iſt bis 
zum Abgang des nächſten Zuges der Aufenthalt in dem Warte⸗ 
raum ſtets zu geſtatten. 

— Am 1. Januar wird die auf der Strecke Kulm⸗Kornatowo 
wiſchen Stollno und Kornatowo gelegene Halteſtelle Kamlarken 
fur den unbeſchränkten Personen-, Gepäck⸗, Stückgut⸗ und Eilſtück⸗ 
gutverkehr eröffnet. 

— Dem Kataſter⸗Inſpektor Degenhardt in Poſen iſt der 
Titel Steuer⸗Rath verliehen worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Schulz aus Hannover iſt 
unter Ernennung zum Regierungs⸗Aſſeſſor in die allgemeine 
Staatsverwaltung übernommen und der Regierung zu Bromberg 
überwieſen worden. 

— Die dienftlihe Vertretung des Diſtriktskommiſſaxius 
Fengl in Labiſchin iſt dem Diſtriktsamtsanwärter Wolff in 
Schulitz übertragen worden. 

— Herr Pfarrer und Superintendent Schaper in Wotzlaff 
iſt zum Conſiſtorialratg und Mitglieve des Tonſiſtoriums der 
Provinz Weſtpreußen ernannt worden. 

— Ein Reichspatent iſt R. Kloſe in Graudenz auf eine 
Einſtellvorrichtung für die Räder mehrſchariger Pflüge, W. Jeniſch 
in Bromberg auf eine Giftangel und Lehrer P. Schulz in 
87 4 (Provinz Poſen) auf einen Wandkartenſchoner ertheilt 
worden. 

O Aus Weſtpreußen, 28. Dezember. Der neue durch 
Vereinigung der beiden Peſtalozzi⸗Vereine auf rechtlicher Grund⸗ 
lage errichtete Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weſtpreußen hat am 
1. Ottober d. Js. die erſten zwei Verwaltungsjahre vollendet. 
Im erſten Jahre wurden eingenommen 4161 Mk. Beiträge, 
530 Mt. Nachzahlungen, 1003 Mk. Geſchenke, 803 Mk. für Weih⸗ 
nachtswünſche, 391 Mk. Zinſen, im Ganzen 6888 Mk., wovon 
nach Abzug von 880 Mk. Verwaltungstoſten 6007 Mk. Ueberſchuß 
verblieben. Im zweiten Verwaltungsjahre gingen ein: 4681 Mk. 
Beiträge, 999 Mk. Nachzahlungen, 770 Mk. für Weichnachts⸗ 
wünſche, 731 Mk. Geſchenke, 642 Mk. Zinſen, im Ganzen 78 7 Mk., 
wovon nach Abzug der Verwaltungskoſten mit 1141 Mk. als 
Ueberſchuß 6686 Mk. verblieben. Bei Vereinigung der beiden 
Peſtalozzi⸗Vereine zur Rechtskaſſe beſaßen der Verein Danzig 
12038 Mk., der Verein Elbing 16013 Mk. Vermögen. Rechnet 
man hierzu die Ueberſchüſſe der beiden letzten Jahre, ſo ergiebt 
das ein Geſammtvermögen von 40830 Mk. Die Statuten des 
neuen Peſtalozzi⸗Vereins haben leider noch immer nicht die be⸗ 
hördliche Genehmigung erlangt, doch wurden den Wittwen der 
ordentlichen Mitglieder bereits die ſtatutenmäßigen Beihilfen zur 
Wittwenpenſion gezahlt. Der Verein zählt zur Zeit ca. 900 
Mitglieder. 

Freyſtadt, 27. Dezember. (D. Z.) In dieſen Tagen feierte 
der beliebte 76jährige Superintendent Rudnick hier in zweiter 
Ehe das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaſſe iſt ihm 
von den ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht ertheilt 
worden. Der künſtleriſch ausgeführte Ehrenbürgerbrief wurde den 
Jubilar durch den Herrn Bürgermeiſter Patſchte überreicht, der 
in ſeiner Anſprache die großen Verdienſte lobend hervorhob, die 
ſich der Jubilar während feiner 30jährigen Amisthätigfeit in unſerem 
Orte um das Wohl unſerer Armen und Kranken erworben hat. 
Von den Patronen der hieſigen Kirche, ſowie von den Geiſtlichen 
der Diözeje erhielt der Jubilar koſtbare Silbergeſchenke. — Ferner 
iſt von den ſtädtiſchen Körperſchaften dem am 15. d. Mts. aus 
feinem Amte geſchiedenen Rathmann Kaufmann Guſtav Prange 
in dankbarer Anerkennung der Verdienſte, welche ſich dieſer während 
ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit als Mitglied der ſtädtiſchen Kollegien 
um dle hieſige Stadt erworben hat, das Prädikat „Stadtälteſter“ 
verliehen worden. — In hieſiger Stadt wird vom 1. Januar k. J. 
ab eine zweite Pfarrſtelle errichtet werden. — Die Viehzählung 
hat für unfere Stadt folgendes Reſultat ergeben: Auf 229 vieh⸗ 
befigende Haushaltungen kommen 341 Pferde, 676 Stück Rind⸗ 
vleh, 110 Schafe, 700 Schweine, 64 Ziegen, 154 Bienenſtöcke. Es 
ergiebt ſich gegen das Jahr 1883 ein Mehr an 47 Pferden, 182 
Stück Rindvieh, 150 Schweinen, 2 Biegen, 72 Bienenſtöcken; 
dagegen hat eine Abnahme von 205 Schafen ſtattgefunden. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Dezember. Am letzten 
Weihnachtsfetertage war der Beſitzer O. aus A. auf einer Fayrt 
auf ſeinem Wagen eingeſchlafen. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu 
und rannten mit aller Macht gegen einen am Wege ſtehenden 
Baum. Hierbei brach das eine Pferd im Werthe von ca. 600 Mk. 
ſofort todt zuſammen. O. war in Folge des Anpralls vom Wagen 

geſchleudert, jedoch ohne ernſtliche Verletzungen erlitten zu haben. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Dezember. Nach dem 
letzten Jahrbuch des Weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins beftehen 
zur Zeit im diesſeitigen Kreiſe 8 freie Lehrervereine, nämlich 
Battrau, Grunau, Königsdorf, Krojanke, Soßnow, Sypniewo, 
Vandsburg und Zempelburg mit zuſammen 104 Mitgliedern. 
Außerdem gehören noch einige Lehrer des Kreiſes Flatow Vereinen 
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benachbarter Kreiſe an. Neugeblldet haben ſich im letzten Vereins 
ahre die beiden Vereine Soßnow und Sypniewo. 

flege des Geſanges wurden im Ganzen 31 Vorträge betreffend 
die Volksſchule und ihre Lehrer, und zwei Lektionen gehalten. 
Erfreulicherweiſe hat auch in dieſem Jahre die Bochumerei in 
unferem Kreiſe kaum merkliche Wurzeln geſchlagen. | 
Vereinen war die Eintracht unter den Lehrern der verſchiedenen 
Koufeſſionen völlig ungetrübt. 


Neben der 


In allen 


A goppat, 28. Dezember. Der Badegaſt, der im Auguſt 


plötzlich ſpurlos verſchwand, nachdem er ſich von feinen Ange⸗ 
hörigen für eine dreitägige Reiſe verabſchiedet harte, und den man 
für verunglückt hielt, da ſeine ſämmtlichen Sachen in ſeiner Stadt⸗ 
wohnung vorgefunden wurden, hat endlich aus einem Krankenhauſe 
in München den Seinen telegraphiſche Nachricht von ſeinem Daſein 
zukommen laſſen. 


Königsberg, 28. Dezember. Um den entfernt gelegenen 


Stadttheil „Sackheim“ an dem Verkehr mit dem Mittelpunkte der 
Stadt theilnehmen zu laſſen, beabſichtigen die ſtädliſchen Behörden 
die Errichtung einer eleltriſchen Straßenbahn, welche vom 
Sackheimer Thore bis zum Pillauer Bahnhof ſich erſtrecken ſoll. 
Das Unternehmen ſoll bereits im künftigen Frühfahre zur Aus⸗ 
führung gelangen. — Gegen die von dem Magiſtrat in Angriff 
genommene Herſtellung einer Fabrik in der Nähe der Gasan⸗ 
ſtalt, zur Berwerthung des von der Gasanſtalt entnommenen 
Ammoniakwaſſers haben 200 Hausbeſitzer und Miether beim 
Bezirksausſchuß ſich beſchwert. Von den Sachverſtändigen werden 
die der Fabrit entſteigenden Dünſte für die Anwohner zwar nicht 
für geſundheitsſchädlich, wohl aber für unangenehm und beläſtigend 
erklärt. Die Eutſcheidung ſteht noch aus. — Der Nebenkurſus 
für ältere taubſt umme Knaben und Mädchen in der Zahl 
von 40 bis 60 Zöglingen ſoll bereits zu Oſtern k. J. in einer 
kleineren Stadt der Provinz eröffnet werden. Die Erweiterung 
des Kurſus zu einer neuen Taubſtummen⸗-Anſtalt iſt in Ausſicht 
genommen. 


2 Bromberg, 28. Dezember. In der Concordia hatten ſich 


eute zur Bildung eines katholiſchen Lehrervereins 
gegen 50 zumeiſt der Umgegend augehörige, aber auch ſtädtiſche 
katholiſche Lehrer und einige katholiſche Geiſtliche von hier und 
aus benachbarten Pfarrereien eingeſunden. 
von hier eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Auſprache, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Papit ſchloß. 
Dann hielt der Lehrer Kuczyuski in Natel einen Vortrag über 
den Nutzen und Lehrer Zinkmann in Schleuſenau über die Noth⸗ 
wendigkeit der Bildung eines katholiſchen Lehrervereins für die 
Provinz Poſen. Ein vorgelegter Statutenentwurf wurde alsbald 
angenommen. 
erſten Vorſitzenden und Lehrer Reich in Krone a. d. Brahe zum, 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. N 
nad) Bildung des Vereins je ein Telegramm an den Erzbiſchof 
Dr. Stablewski in Poſen und an den Kultusminiſter Dr. Boſſe 
in Berlin abgeſandt. Beide antworteten kurz darauf in Telegrammen. 


Der Lehrer Zaftnsfl 


Der Lehrer Jaſinski von hier wurde ſodann zum 


Die Verſammlung hatte 


Die Todten des Jahres 1892. 
Wohl jeder Meufh wirft am Jahresſchluſſe einen Blick 


auf das auslaufende Jahr, je nach der Veranlagung den 
eine heiteren Sinnes, der andere ernſt, der eine nur auf 
ſein eigenes Ich, der andere auf die Allgemeinheit. Da 
gedenkt dann wehmüthig jeder auch der Todten, der Lieben, 
die ſeinem Herzen nahegeſtanden und der Großen, die durch 
irgend ein Verdienſt im allgemeinen bekannt geworden ſind. 
Im Nachſtehenden geben wir die Namen der im Jahre 
1892 gejtorbenen bekannten Perſönlichkeiten wieder. Es 
ſtarben: a 


Aus Regentenfamiltien. 
Mehmed Tewfik Paſcha, Kedive von Egypten, 39 J. am 


7. 1. in Kairo. — Herzog von Clarence und Arrondale, älteſter 
Sohn des Prinzen von Wales, des Kronprinzen von England, 
28 J. 14. 1. in London. — Großfürſt Kouſtantin Nicolajewitſch 
von Rußland, Generaladjutant und Großadmiral, 64 Jahre alt 
am 25. 1. in Pawlowsk dei St. Petersburg. — Fürſtin Dacinfa 
von Montenegro, Wittwe des Fürſten Danilo, 54 Jahre alt, 
14. 2. in Venedig. — Alexandrine, Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die einzige noch überlebende Schweſter Kaiſer Wilhelm I., 
89 Jahre alt, 21. 4. in Schwerin. — Olga Nitolajewna, Königin⸗ 
Wittwe von Württemberg, 70 Jahre alt, am 30. 10. auf Schloß 
Friedrichshafen. 


Staatsmänner, Diplomaten, Beamte 2. 
1. Deutſche: Graf Karl von Kraſſow, Negierungs,räfldenk 


in Stralſund, 79 J. alt. — Lambeck, Stadtrath in Thorn und 
Herrenhausmitglied, 78 J. am 9. 6. in Thorn. — Dr. Moritz 
von Bardeleben, Präſident des Landgerichts in Celle, am 15. 6. 
in Celle. — Karl von Scheel⸗Pleſſen, früher Oberpräftdent von 
Schleswig ⸗Holſtein, 81 Jahre, 7. 7. in Vareſe in Oberitalien. — 
Friedr. Avs⸗Lallement, Dr., königl. ſächſiſcher Hofrath, hervor⸗ 
ragender Spezialiſt auf dem Gebiete der deutſchen Polizeiwiſſen⸗ 
ſchaft, 20. 8. Marienfelde bei Berlin. — Günther von Barſtow, 
Wirkl. Geheimrath, früher Overpräſtdent der Provinz Poſen, 
77 Jahre alt, 13. 9. — Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath Elteſter, Over⸗ 
landesgerichts⸗Präſident in Marienwerder, 2. 10. in Berlin. — 
Geh. Legationsrat) a. D. Lothar Bucher, viele Jahre vortrag. 
Rath im ausw. Amt, der bekannte Mitarbeiter Bismarcks, 74 RN 
am 12. 10. in Glion am Geuferſee. — Branddirektor Fr. With. 
Kipping, um die Reorganiſation des Hamburgiſchen Feuerlöſch⸗ 
weſens hochverdient, 54 J., am 22. 10. in Hamburg, an den 
Folgen ſeiner bei einer Feuersbrunſt erlittenen Verletzungen. — 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Marcard, Unterſtaatsſekr. im Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium, am 17. 12. in Berlin. — Dr. Karl 
Peterſen, Ecſter Bürgermeiſter der Stadt Hamburg, 83 Jahre 
alt, 14. 11. in 
Polizeipräſident von Berlin, 82 Jahre alt, 24. 11. Wiesbaden. 


Hamburg. — v. Madai, der ehemalige langjährige 


2. Außerdeutſche: Graf E. de Launay, langjähriger 


italleniſcher Botſchafter am kaiſerl. deutſchen Hofe, 73 Jahre alt, 
am 7. 2. in Berlin. — Johann Sperdrup, ehemaliger noꝛwegiſcher 
Miniſterpräſident, 76 Jahre alt, am 17. 2. in Chriſtiania. — 
Manuel da Fonſeca, Marſchall des Kaiſerreichs, der erſte Prä⸗ 
fident der Republik Braſilien, 52 J., am 23. 8. in Rio de Jaueito. 


Volksvertreter. 


Dr. Theodor Nüthoff, Prof., der Nationalökonomie in Göttingen, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, (natl.) 57 J., 30. 1. in Berlin. 
— Hans von Kleiſt⸗Retzow, Wirkl. Geh⸗Rath und Oberpräſident 
a. D., Mitglied des deutſchen Reichstags, 78 Jahre alt, 20. 5. auf 
Kiekow. — Max von Forckenbeck, Oberbürgermeijter von Berlin, 
18741879 Präſident des deutſchen Reichstages, 71 Jahre alt, 
26. 5. Berlin. — Wilhelm von Holtz, Vorſitzender des pommerſchen 
Provinzialausſchuſſes, Landrath und Landſchaftsdirektor, Mitglied 
des preußiſchen Landtages, 64 Jahre alt, am 24. 7, in Bad Nau⸗ 
heim. — Landesdirektor Wilhelm Leuthold von Meyer, (konſer⸗ 
vativer Reichstagsabgeordneter für Arnswalde⸗Friedeberg), 75 J. 
am 10. 8. in Berlin. — Otto von Schwerin, Landrath zu Sens⸗ 
burg, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 18. 9. Sens⸗ 
burg. — Dr. Karl Auguſt Dohrn, ehem. Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, 86 J. alt, 4. 5. Stettin. — Freiherr Horſt 
von Luncker, Verwaltungsgerichts⸗Direktor, ehem. Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 46 J. alt, 7. 5. Gumbinnen. — 


— 8 u a 5 "m — Vi 


Vr. Theodor 4 it „bekannter Literarhiſtoriker, ehemaliges Mit⸗ 
d . A Parlaments und des Abgeordnetenhaufes, 


J in Sellin auf Rügen. — Rittergutöbefiger von 
Koſſowsti, volniſcher Reichstagsabgeordneter für Preußtiſch 
Stargard! Berent, 53 Jahre, am 19. November in Schwetz. 


Militärs, 


1. Deutſche: Generalmajor a. D. von Unruhe, 57 J. am 
2. 1. in Neu- Ruppin. — Prinz Krafft v. Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
General der Artillerie, Generaladjutant Karer Wilhelms L, 65 J. 
am 16. 1. in Dresden. — Graf Wilhelm von Brandenburg, 
General der Kavallerie und Generaladjutant des Kaiſers, 73 J. 
21. 3 in Berlin. — Konſtantin von Alvensleben, General der 
Infanterie z. D., 83 J. am 28. 3. in Berlin. — H. v. Blumen⸗ 
tha. General der Infanterie z. D., 76 J. am 12. 5. in Kaſſel. 
— Friedrich Graf von Braudenburg, General der Kavallerie a. D. 
und ehemaliger Generaladjutant Kalſer Wilhelms I., 73. J. 3. 8. 
auf Schloß Domang i. Schleſ. — Karl Deinhard, Viceadmiral 
und Chef der Marineſtation der Oſtſee, 50 J. am 8. 10. in 
Wilhelmshaven. 

2. Außerdeutſche: Peter Grenes, ruſſiſcher Generallleutenant, 
Stadtbauptmann von St. Petersburg, am 11. 5 in Petersburg. 
— Georg Klapka, der aus den ungariſchen Freitzeitskriegen von 
1848/49 bekannte General, 72 J. am 17. 5. in Budapeſt. — 
Suleima Paſcha, ehemaliger türkiſcher Generaliſſimus, der bekannte 
Vertgeidiger des Schiptapaſſes, 54 J. am 11. 8. in Bagdad. 


Gelehrte, Geiſtliche x. 


Antonius Anderledy, der General der Jeſuiten, 72 J. 19. 1. 
in Fieſole. — Prof. Adams, Direktor der Sternwarte in Cam⸗ 
bridge, 72 J. 21. 1. in London. — Friedrich Mommſen, der nam⸗ 
dafte Juriſt, 74 Jahre alt am 1. 2. auf einer Reiſe nach Rom. 
— Sir Morell Mackenzie, der vielgenannte Spezialarzt für Ketzl⸗ 
kopfteiden und als folder Arzt des Kaiſer Friedrichs, am 3. 2. in 
London. — Kardinal Gaspard Mermitlod, einer der ſtreitbarſten 
Brälaten der katholiſchen Kirche, 67 J. am 23. 2. in Rom. — 
Theodoſius, der ehemalige Metropolit in Belgrad, am 10. 3. — 
Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. v. Hofmann, der berühmte 
Chemiker, 74 J. am 5. 5. in Berlin. — Moſes Mannheimer, der 
bekannte Talmudgelehrte, 82 J. am 20. 6. in Worms. — Dulinski, 
Domherr in Gneſen, am 25. 6. in Gneſen. — Prof. Dr. Arnoldt, 
der um das oſtpreußiſche Schulweſen ſehr verdiente Pädagoge, 
am 11. 8. in Königsberg. — Landgraf Friedr. Egon zu Fürſten⸗ 
berg, Kardinal und Erzbiſchof von Olmütz, 79 J. am 20. 8. in 
Kremſier. — Hauptmann Kling, der um die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
ſchließung des deutſchen Togogebietes hochverdiente Afrikaforſcher, 
15. 9. in Berlin. — Geh. Juſtizrath Rudolf von Ihering, einer 
der bedeutendſten Univerſitätslehrer des römiſchen Rechts, 74 J. am 
17. 9. in Göttingen. — Metropolit Iſidor, Präſident des ruſſiſchen 
heiligen Synods, 98 J. am 19. 9. in St. Petersburg. — Ernſt 
Joſef Renan, der berühmte und von der katholiſchen Kirche vers 
ketzerte Berfaſſer des vielumſtrittenen Buches „Das Leben Jeſu“, 
69 J. am 2. 10. in Paris. — Geh. Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Adolf Soelbeer, der berühmte Volkswirthſchafter und Autorität 
in Währungsſachen, 77 J. am 23. 10. in Göttingen. — Dr. Bern⸗ 
hard Windſcheid, Prof. der Rechte, der berühmte Pandektenlehrer, 
75 J. 26. 8, in Leipzig. — Geh. Regierungsraty Dr. Leopold 
Löwenherz, Direktor der techniſchen Abtheilung der Phyſitaliſch⸗ 
Techn. Reichsanſtalt, ein um die Entwickelung der Feinmechanik 
hochverdienter praktiſcher Gelehrter, 45 J. am 30. 10. in Charlotten⸗ 
burg. — Geh. Hofrath Dr. Wilh. Maurenbrecher, Prof. der 
Geſchichte und Direktor des hiſtoriſchen Seminars, hervorragender 
Geſchichtsforſcher und Lehrer, 53 J. am 6. 11. in Leipzig. — 
Kardinal ⸗Erzbiſchof Lavigerie, der hervorragende Kirchenfürſt 

rankreichs und bekaunte Kämpfer gegen die Sklaverei in 
Ifrika, 67 J am 26. 11. in Algier. — Geh. Regierungsrath 
Dr. Ernſt Werner von Siemens, einer der größten Phyſiker und 
. unſerer Zeit, faſt 76 J. alt am 6. 12. in Berlin. — 

r. Emil Taube, der erſte General⸗ Superintendent der Provinz 
Weſtpreußen, 74 J. am 15. 12. in Danzig. — Richard Owen, der 
berühmte Naturforſcher, 88 J. am 18. 12. in London. — 
Dr. Paulus Caſſel, der als Orieutaliſt bekannte vom Judenthum 
übergetretene ev. Prediger, 72 J. am 23. 12. in Berlin. — Peter 
Schynſe, der verdiente katholiſche Miſſtonar in Mittelafrika; die 
letzten Nachrichten datiren vom 24. Oktober 1891 aus Bukumbt 
am Viktoriaſee. 8 

In duſtrielle. 


J. G. Lohmann, Direktor des Nordd. Lloyd, 61 Jahre alt, 
9. 2. Bremen. — Felix Liſt, Mitinhaber der bedeutenden An⸗ 
tiquariatsbuchhandlung Liſt u. Franke, 68 Jahre alt, 8. 2. in 
Leipzig. — Louis Schwartzkopff k. preuß. Geh. Kommerzienrath, 
Begründer und ehem. Leiter der 1870 in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelten Maſchinenbauanſtalt L. Schwartzkopff, 68 Jahre 
alt, 8. 3. in Berlin. — John Murray, berühmter engl. Verlags⸗ 
buchhändler, 84 Jahre alt, 2. 4 London. — Rudolf Idach, k. preuß. 
Hof⸗Pianoforte- Fabrikant, Chef der Firma Rudolf Ibach u. Sohn 
zu Barmen und Schwelm, 31. 7. in Herrenalb im Schwarzwald. 
— Bernh. Brigl, Verleger der „Tägl. Rundſchau“ am 29, 11. 


Berlin. 
Dichter, Schriftſteller, Journaliſten. 


Nikolaus Dunek, der unter dem Namen Julius Roſen bes 
kannte Luſtſpieldichter, 58 Jahre, am 4. 1. in Gräz. — Ernſt 
Pasqus, bekannter Muſik⸗ und Theaterſchriftſteller, 69 Jahre alt, 
20. 3. Ansbach. — Otto Glagau, Herausgeber des antiſemitiſchen 
„Kulturkämpfer“, Berlin. — Heinrich Uhſe, langjähriger Chef: 
tedakteur des „Leipziger Tageblatt“, Leipzig. — Friedrich 
b. Bodenſtedt, der Dichter des Mirza Schaffy, 73 Jahre, 
19. 4., Wiesbaden. — Paul de Kock, franz. Novellendichter, 
73 Jahre, Paris. — Dr. Hans Herrig, bekannter Dichter und 
Schriftſteller, 46 Jahre, 4. 5. Weimar. — Helene v. Hülſen 
geb. Gifn. Häſeler, Schriftſtellerin, 62 Jahre, 8. 5., Berlin. — 
Eliſe Levy, die unter dem Namen Eliſe Henle bekannte Bühnen⸗ 
ſchriftſtellerin, 60 Jahre, Frankfurt a. M. — Otto Baiſch, 
Schrifſteller und Redakteur von „Ueber Land nnd Meer“, 52 Jahre, 
18, 10., Stuttgart. — Hector Cremieux, bekannter franzoöſiſcher 
dramatiſcher Schriftſteller, 64 Jahre, 30. 9., Paris. — Friedrich 
Schlögl, der bekannte Wiener Schriftſteller, 7. 10., Wien. — 
Lord Alfred Tennyſon, der berähmteſte lyriſche Dichter Englands 
im letzten halben Jahrhundert, 6. 10, London. — Herzogin 
Charlotte v. Cajanello, geb. Leffler, unter dem Pieudonym Edgren, 
berühmte ſchwediſche Schriftſtellerin, 23. 10., Neapel. — Albert 
Millaud, Redakteur des „Figaro“, 22. 10., Paris. — Otto 
Thierſch, Lehrer und Mufikſchriftſteller, langjähriger Borfigender 
des deutſchen Lehrervereins, 53 Jahre, 1. 11, in Berlin. — Albin 
Rheiniſch, Journaliſt und Theaterſchriftſteller, 47 Jahre, 7. 11., 
Berlin. — Pfarrer Adolf Stöber, bekannter elſäffiſcher Dichter, 
82 Jahre, 8. 11., Mühlhauſen. — Dr. Otto Wolff, langjähriger 
Chefredakteur der „Oſtſee⸗Ztg.“, 13. 11., Stettin. 


Künſtler. 


Prof. Heinrich Dorn, K. Kapellmeiſter a. D., 18491869 
Kapellmeiſter am K. Holtheater, 88 J. alt, 10. 1. in Berlin. — 
Georg Japha, Prof. der Muſik und Konzertmeiſter des Gürzenich⸗ 
Orcheſters in Köln, 56 J. alt, 25. 2. Köln. — Prof. Dr. Ed. 
Krauſe, bekannter Komponiſt und Muſikſchriftſteller, 55 J. alt, 
28. 8, Berlin. — Dr. Wilhelm Langhans, Muſikfchriftſteller, Kris 
tiker und ſtellvertretender Direktor des Scharwenkaſchen Konſer⸗ 
vatorlums in Berlin, 9. 6. Berlin. — Prof. Albert Wolff, bes 
deutender Bildhauer, 77 J., am 20. 6. in Berlin. — Georg Bleib⸗ 


Prof. Grot⸗Johann, Hiſtorienmaler, einer der bedeutendſten 
unter den sam —— und Illuſtratoren, 57. J. alt, 
ar 0 


Fe 10. Den 


Schritten der Billa nä 
„Gott ſei Dank, daß ich Dich wleder habe!“ eilte ſie ihm 
entgegen. 


Sonſtige bekannte Perſönlichteiten. 
Walter Abbot Wood, Erfinder der Mähmaſchine, 76 
des Cirkus Renz, 77 J. alt, 3. 4, 
Ronacher, Direktor des 
Wien und Gründer des 
24. 6., Wien. — Cyrus 


rias Werny, der letzte Lützower, 101 J. alt, 31. 


feiner Zeit, am 2. 12. in New⸗ 
27. 12, in Berlin. 


Schluß.] 


Ein Ueberfall. 
Bon Bernhard Ohrenberg. 


Die geängſtigte Frau brach in Thräuen aus, faßte len 
„Wecke 
ſofoxt den Kutſcher!“ befahl fie Suſanne, „er ſoll augenblick ⸗ 


aber bald; denn nun galt es energiſch zu handeln. 


lich die Polizei benachrichtigen“. 


„Der Kutſcher iſt ja nach Haſelbach zur Kirmeß gegangen“, 


ſchluchzte die Zofe. 


„Was? Ohne meine Erlaubniß?4 brauſte Jakobine auf. 
„Ach, der Johaun fragt die Herrſchaft niemals — er 
hat auch befohlen, das Seitenpförtchen offen zu laſſen, damit 


er wieder in's Haus kaun.“ 


„So? — Alſo Herr Johann hat befohlen! — das find 
ja nette Zuſtände in meinem Hauſe, und von dieſer Un⸗ 


ordnung bekomme ich jetzt exit Keuntniß? — Schäme Dich 
Suſanne! — Johann, den Taugenichts, werde ich morgen 


aus dem Dienſte jagen, und zur Belohnung für Deine Ver⸗ 


ſchwiegenheit wirſt Du jetzt ſelbſt auf's Amt gehen!“ 

„Nicht um eine Million, gnädige Frau! — Ach, verlangen 
Sie nur das nicht von mir“, bat Suſanue flehentlich und 
zitterte wie Espeulaub, „die fürchterlichen Menſchen haben 
gewiß das ganze Haus umitellt.“ 


„Du biſt ein Haſenfuß“, ſpottete Jakobine, während ihr 
ſelbſt das Herz zum Zerſpringen klopfte, „und Rieke, die 
Köchin, wird vorausſichtlich nicht tapferer ſein“, fügte fie 


hinzu; „aber etwas muß doch geſchehen!“ 
„Wenn Sie mich begleiten, gnädige Frau, dann will ich 


aus meinem Kammerfenſter ſo lange ſchrei'n, bis es der 


Gärtuer in ſeiner Wohnung hört.“ 

Als dieſer nach langem, vergeblichen Rufen endlich zum 
Vorſchein kam, erhielt er den Befehl, ſo raſch als möglich 
dem Bürgermeiſter zu melden, daß Briganten die Villa über⸗ 
fallen und den Herrn fortgeſchleppt hätten. 

Der Gärtner war auch kein Held und wäre vor Schreck 
faſt umgefallen, als er hörte, daß Räuber eingebrochen ſelen; 


nur die erufte Drohung, ſofort aus dem Dienſte entlaſſen zu 


werden, bewog ihn, die Botſchaft ſchleunigſt auszurichten. 
Jakobine ſchritt raſtlos im Salon auf und nieder und 
machte ſich Vorwürfe über ihr allzuſtrenges Regiment; denn 
wohin hatte dasſelbe geführt? — daß der Kutſcher Johann 
befehlen durfte, nächtlicher Weile die Thüren offen zu laſſen, 
damit er ungehindert den Tanzboden beſuchen konnte. Solche 
Ungehörigkeiten erlaubte ſich ein Dienſtbote, während ſie 
ihrem Gatten feine perſönliche Freiheit beſchränkte. Aber 


antwortete das mahnende Gewiſſen in ihrer Bruſt. 

Jakobine wußte gar wohl, daß nach dem ſtattlichen, liebens⸗ 
würdigen Manne lockende Netze ausgeworfen wurden; nament⸗ 
lich die hübſche Kellnerin im Bergſchlößchen war ein kokettes, 
verliebtes Ding — vor ſolchen Gefahren mußte der warm⸗ 
blütige Mann behütet bleiben, denn nur ſie hatte ein Recht 
auf ihn. 

Zwei Stunden banger Erwartung waren verſtrichen, als 
ſchlürfende Schritte hörbar wurden und der alte Bolizeidiener 
Weckerlein durch lautes Pochen Einlaß begehrte. Er über: 
reichte mit ſtummer Verbeugung ein zuſammengefaltetes 
Billet, das folgende mit Bleiſtift geſchriebenen Zeilen enthielt: 


„Liebes Frauchen! 

Beunruhige Dich nicht zu ſehr, denn bis jetzt bin ich noch 
heil und geſund. Man hat mir geſtattet, dieſen offenen Zettel 
an Dich zu ſenden — wohin ich geſchleppt wurde, darf ich nicht 
verrathen. Die Herren Briganten fordern als 1. Rate des Löſegeldes 
ein Kiſtchen importirte Zigarren, zehn Flaſchen Chateau Lafitte 
und zwei Flaſchen Rum, damit ſie auf Dein Wohl trinken können; 
es wird nicht ſchaden, wenn Du einige Zitronen und den nöthi⸗ 

en Zucker beilegſt. Sollte Weckerlein ohne die gewünſchten 
Spirituoſen zurückkehren, ſo werde ich derſelben Operation unter⸗ 
worfen, die Sankt Petrus an Malchus vollzog. Es war un⸗ 
vorſichtig von Dir, die Polizei zu benachrichtigen; der gute 


Bürgermeiſter iſt ein Opfer ſeiner Pflichttreue geworden. Mit 


beiſpielloſer Kühnheit, und nur vom braven Weckerlein bes 
gleitet, folgte er bei Fackellicht den Spuren des dahin⸗ 
fahrenden Wagens und verſuchte mich zu befreien, wurde 
aber überwältigt und gefeſſelt. Ich beſchwöre Dich noch, vor⸗ 
läufig keine weiteren Schritte zu meiner Befreiung zu thun, 
denn dle f f + ind bis an die Zähne bewaffnet und zum 

Aeußerſten entſchloſſen. Behalte guten Muth, das bittet Dein 

gefangener Franz.“ 

Jakobine athmete wie von einer ſchweren Laſt befreit auf; die 
Gewißheit, daß ihr Mann jetzt nicht in Gefahr ſei, enthielt Troſt 
und Beruhigung für fie, denn wie ſehr fie Franz liebte, war ihr erſt 
in den letzten kummervollen Stunden klar geworden. Zwar 
machte ſie der geforderte Wein ſtutzig, aber ſie erinnerte ſich, 
daß ſich die bulgariſchen Briganten kürzlich bei der Aus⸗ 
löſung des öſterreichiſchen Beamten auch wunderliche Ge⸗ 
ſchenke ausbedungen hatten, deshalb ordnete ſie an, die 
Zuthaten zu einem kräftigen Punſch ſoſort zu verpacken. 

Ein Verſuch, den Polizeidiener Weckerlein über die Ban⸗ 
diten auszuforſchen, ſcheiterte gänzlich. Der ſonſt ſehr red⸗ 
ſelige Alte beantwortete jede Frage mit wehmüthigem Kopf⸗ 
ſchütteln; er machte unter kläglichen Grimaſſen die Panto⸗ 
mime des Ohrabſchneidens und gab durch Zeichen zu ver⸗ 
ſtehen, daß ein fürchterlicher Schwur ſeine Zunge binde. 

Nachdem Weckerlein mit der ſchweren Bürde fortgetrottet 
war, ſuchte Jakobine ihr Lager auf; aber kein ſanfter 
Schlummer erquickte fie, denn wilde, drohende Geſtalten vers 
folgten ſie auch noch im Traum. 

Als die Glocke in der Fabrik zur Arbeit rief, erwachte 
Frau Kroll, machte raſch Toilette und blickte dann, von Un⸗ 
ruhe erfüllt, in den Park hinaus, wo der rauhe Herbſtwind 
die braunen, welken Blätter umherwirbelte; da ſah ſie mit 
freudigem Schreck — wenn es nicht eine Sinnestäuſchung 
war — daß ſich Ben bleich und abgeſpanut mit müden 

erte und mit dem jubelnden Nuf: 


‚alt, 
15. 1., Hooſick Fals im Staate NewYork. — Ernit Renz, Beſitzer 
erlin. — W. Aſtor, amerik. 
Millionär und größter Grundbeſitzer von New⸗Hork. — Anton 
roßen Bergnügungsetabliſſements in 

onachertheaters in Berlin, 51 J. alt, 
Field, bekannter amerik. Millionär, der 
das erſte transatlantiſche Kabel legte, 12. 7., as — Zacha⸗ 
„ Halberftadt, 

— Dr. Theod. Georgi, langjähr. Vorſtand der deutſchen Turner» 
ſchaft, 66 J. alt, 25. 9., Wilhelmsdorf bei Ravensburg. — Ja y 
Gould, der reichſte Mann der Welt und größte Börfengauner 
Nork. — Richard Opitz, der 
volksthümliche Berliner Luftſchiffer, der „kleine“ Opitz, 86 J. am 


Machdr. verb. 


geſchah es denn nicht nur aus Liebe zu Franz, daß ſie ihn 
ſo kurz hielt und aus Haus feſſelte? — Nein! — nur zur 
Befriedigung herrſchſüchtiger Launen und aus Eiferſucht, fo 


Wir ſtellen anheim, ſein 
richtiges Geld auch richtiges Maaß verabfolat werde. 


Ihm ergangen war; er ſchilderte mit lebhaften Farben dle 
a. a e der verhängnißvollen Nacht und alle erlittene 
ubill. 

„Ach Du armes Opferlamm, das ft ja entſetzlich!⸗ rief 
Jakobine von Mitleid ergriffen. „Aber wie war es Die 
möglich, den Räubern zu entrinnen? — Wer hat Euch 
befreit ?“ 

„Der ſtarke Punſch war unſer Retter, denn als bie 
wilden Geſellen den letzten Becher geleert hatten, ſanken fie 
in tiefen Schlaf. Nach unſäglicher Mühe gelang es mir, mich 
von den Stricken zu befreien, mit denen ſie mich gebunden 
hatten, dann durchſchnitt ich die Feſſeln des Bürgermeiſters, 
ki ftiegen behutſam über die Briganten hinweg und waren 
rei.“ 

In dieſem Augenblick wurde die Thürglocke geläutet. 

„Mein Gott, wer ſtört uns denn ſchon am frühen Mor⸗ 
gen wieder!“ ſchalt Jakobine ärgerlich. 

„Vielleicht ein Bote vom Amtsrichter,“ äußerte Franz mit 
wichtiger Miene. 

Gleich darauf meldete Suſanne, daß Michel, der Haus⸗ 
knecht aus dem Bergſchlößchen, Herrn Kroll zu ſprechen 
wünſche. b 

„Ich komme ſogleich!“ rief Franz haſtig. 

„Nein, nein, bleib nur hier, Du biſt ja fo ermildet — der 
Meuſch mag hereinkommen,“ befahl Jakobine. 

Franz wurde noch blaſſer als er ſchon war und ſchlen 
wie auf Kohlen zu ſitzen. 

Nach wenigen Augenblicken trat Michel mlt vergnügtem 
Schmunzeln ein, er hatte einen Regeuſchirm in der Hand, 
welchen Franz ſchaudernd als fein Eigenthum erkannte. 

„Scheenſten guten Morgen, meine Herrſchaften“, begann 
Michel mit gewohnter Höflichkeit. „Herr Kroll, ich bringe 
Se Ihren grienſeidenen Regenſcherm, den Se hette Nacht 
im Bergſchleſſel haben ſtehen laſſen, und well der Himmel 
gar fo driebe ausſteht, da gloobe ich, daß Sein bald brauchen 
wer'n.“ 

„Schon gut, Michel! — Laſſen Sle ſich in der Küche 
ein Frühſtück geben“, ſagte Franz mit unterdrücktem Grimm. 

Jakobine war einer Ohnmacht nahe und mußte ſich an 
der Stuhllehne feſthalten. Nachdem ſich der Hausknecht 
entfernt hatte, gewann ſie ihre Faſſung wieder und hielt 
Gericht Über den entlarvten Sünder. Sie begann in feier⸗ 
lichem Tone: „Dein Betragen, Franz, erfüllt mich tiefer 
Trauer, denn ich durchſchaue das ganze abſcheuliche Poſſen⸗ 
ſpiel, Deine Kegelbrüder waren alſo die Briganten, die mir 
einen jo fürchterlichen Schreck einjagten, und das Berg⸗ 
ſchlößchen war die Räuberhöhle, in welche ſie Dich ſchleppt en 
Es iſt zwecklos, noch weitere Worte an Dich zu verſchwenden, 
aber acht volle Wochen darfſt Du mir nicht wieder unter die 
Augen treten — das ſoll Deine Strafe ſein! Da es nicht 
in meiner Macht ſteht, Dich in die Verbannung zu ſchicken, 
ſo werde ich noch heute zu meiner Schweſter nach Berlin 
reifen.“ | 

Mit der Haltung und Miene einer beleldigten Könlgin 
rauſchte Jakobine an Franz vorüber und drückte heftig an 
den Knopf der elektriſchen Leitung. Als Suſanne erſchreckt 
hereinſtürzte, erhielt ſie den Befehl, ſofort die beiden großen 
Koffer zu packen. 

Mit dem nächſten Schnellzuge fuhr die erzürnte Gattin 
in die glanzvolle Reſidenz, um ihren Kummer zu zerſtreuen 
und neue Kräfte zu neuen Kämpfen zu ſammeln. 

Zu derſelben Stunde ſaßen die luſtigen Briganten beim 
Frühſchoppen und brachten ein Hoch aus auf den Stroh⸗ 
wittwer. 
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Verſchiedenes. 


— Eine Abordnung der Salzwürker⸗Brüderſchaft im 
Thale zu Halle iſt auch in dleſem Jahre wieder zum Neufahrsfeſts 
nach Berlin gekommen, um am Hofe die üblichen Neujahrsge⸗ 
ſchenke, beſtehend in einer Salztorte, Eiern und Würiten u. ſ. w., 
zu überreichen. 

— Der Abbruch der Berliner Schloßfreihelt beginm 
en 1. April 1893 und ſoll am 1. September 1893 beendigt 
ein. 

— Die deutſche Regierung hat von der franzöſiſchen die Er⸗ 
laubniß erhalten, die Ueberreſte der Offiziere und Sol⸗ 
daten des preußiſchen Garde⸗Grenadler⸗ Regiments 
Kalſer Alexander, die in der Nähe des Weilers Habonville 
(Gemeinde St. Ail, Frankreich) beſtattet find, ſowie das dort zum 
Gedächtniß der Gefallenen errichtete Denkmal ausgraben und nach 
Deutſchland herüberbringen zu laſſen. Für den Tag der Aus⸗ 
grabung, der noch nicht feſtgeſetzt iſt, wird eine beſondere Feier⸗ 
lichkeit geplant. 

— [26 Jahre Lang] bat der Schmied Adam Abel aus 
Braunsfeld, der im Jahre 1866 bei den preußiſchen Küraſſteren 
ſtand, die Spitze feines eigenen Säbels in der Brut 
herumgetragen. Das kam ſo: In der Schlacht bel Königgrätz 
zerſchmetterte ihm ein Granatſplitter den Säbel und verwundete 
ihn fer, Er genas aber wieder, nachdem der Granatſplitter 
auf operativem Wege entfernt war, und machte ſogar 1870/71 den 
Krieg gegen Frankreich mit, aus dem er unverletzt heimkehrte. 
Er ging wieder ſeinem Berufe nach; da verſpürte er vor etwa 
einem halben Jahre in ſeiner Bruſt bei ſeiner früheren Wunde 
Schmerzen, und bald bildete ſich eine zunehmende Geſchwulſt, die 
ihn nöthigte, im Kölner Bürgerſpital ärztliche Hilfe zu ſuchen. 
Dort öffnete man vor einigen Tagen die Geſchwulſt und holte 
aus ihr die ſcharfe, 38 Millimeter lange Spltze des Küraſſterſäbels 
heraus, die ihm in der Schlacht von Köniagrätz in die Bruſt ge⸗ 
drungen war, als ihm der Öranatiplitter den Säbel in der auſt 
88 Die Geneſung des alten Soldaten iſt nur eine 

rage weniger Tage. 


— [Unter anhaltender furchtbarer Kälte] hat New⸗ 
York zu leiden. Mehrere Perſonen find erfroren. — Alle dort 
von Europa ankommenden Dampfer berichten über ſchweres Uns 
wetter und ungewöhnlich ſtrenge Kälte auf der Hinreiſe. Faſt 
alle Dampfer find mit Eis bedeckt. 


— [Durch ein furchtbares Feuer] It in Nantes eln 
Weln⸗ und Spirttuslager zerſtört worden. 4000 Hektoliter 
Spiritus und 1200 Hektoliter Wein ſind vernichtet. Eine Perſon 
* e 2 — sind schu 3 zur Bekämpfung 

e ners herbeigeeilte Soldaten find ſchwer verwundet, ein 
davon liegt im Sterben. 0 is 
em 


Briefkaſten. 


G. L. Die Anzabl der Stederohre in den Keſſeln der Elsen“ 
Bahutokomotiven iſt unbeſtimmt und hängt von der Größe der 
Lokomotiven ab. Die Zahl mag zwiſchen 90 bis 200 ſchwanken. 

O. 3. 1 Das Beugnig der Reife für Prima genügt zum 
Studium auf einer polplechniſchen Hochſchule für Aspiranten, 
welche Privatcarriere einzuſchlagen beabſichtigen. Techniker für 
— . Bars das volle Relfezeugniß eines 

mnaſtums oder Realſchule nung. olyte 1 
ſchule zu Charlottenburg. e 0 

N. T. Vertreter der Poltzelgewalt iſt der Amtsvorſteher, 

Burhun herbetzuführen, ſo daß fün 
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Befauntmachung. 


Todesanzeige. 


Erfülle hierdurch die traurige 

Pflicht, meinen geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunden den Tod meines 

bisberigen Reiſenden, Herrn 


Wilhelm Ozwalina & 


biermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Der Verſtorbene war 
mir ein angenehmer und ges 
wiſſenbafter Mitarbeiter. 8 
Möge ihm die Erde leicht seln! 
Dt. Eylau, im Dezbr. 1892 
Hugo Nieckan. 


1 
Kuh 


— ———— 
8 Die Verlobung unſerer Alteften & 
Tochter Bertha mit Herrn G. Bunk € 


Szaleckiſchen 
Grundſtücks Hohenkirch Blatt 102 


anſtehende Termin iſt aufgehoben, 
und auf d 


verlegt. ö 5 
zur Verkündung des Zuſchlagsurtbeils 
auf den 


Der zur Verſteigerung des den 
Eheleuten pebörigen 


am 9. Jannar 1893, 


27. Februar 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
Ferner iſt neuer Termin 


(6957 
28. Febrnar 1893, 


Vormittags 9 Uhr 


anberaumt. 


Brieſen Wpr., d. 27. Dezbr. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2 0 ir ur Zufolge Verfügung vom 21. De⸗ 
— an N 140908) N er . iſt me 
\ gag die in Briefen beffebende Handelän:e- 
2 Ehrenthal. Weihnachten er © |derlaffung des Kaufmanns Sally 
2 August Lau n. rau Pauline 2 Pottlitzer ebeudaſelbſt unter der 
> geb. Weiss, 3 Suma: 

2 „S. Pottlitzer“ 

2 Bertha Lau 3 5 das diesſeitige Firmenregiſter unter 
2 5 Nr. 61 eingetragen. 

— 8 2 N x Dezember 1892, 
ö . König es Amtsgericht. 

s Ehrenthal. Treul. 2 — ——¼ 


2006099200090 eee 
Bekanntmachung. 


Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend, den 31. d. Mts., 


An den hieſigen Volksſchulen iſt zu Vormittags 10 Uhr, werde ich in 


Den 1893 eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 

Der Lehrer wird zunächſt an der Knaben⸗ 

Volksſchule C zu unterrichten haben. 
Aufangsgehalt 1000 Mek., ſteigend 

bis 2400 Mek. (6933) 
Meldefriſt bis 20. Januar. 
Graudenz, den 24. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Rentiers Peter 
Eichler zu Graudenz wird der 
Inhaber des angeblich ver oren gegan⸗ 
genen unausgefüllten Primawechſels 
und nur mit der Querſchrift verfeben, 
Angenommen für vierhundert Mark 
Andreas Mau“ hierdurch aufgefordert, 
feine Rechte auf den Wechſel ſpäteſteus 
m Aufgebotstermin 


den 14. Juli 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ 
mer Nr. 13 anzumelden und den 
Wechſel vorzulegen, widrigenfalls der⸗ 
ſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 
Grandenz, den 18. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Vorarbeiter Joh ann Slupkowski 
ſoll als Zeuge vernommen werden. Ich 
erſuche um Angabe feines Aufenthalts: 
orts zu den Akten II J. 293/91. (6988 

Graudenz, den 24. Dezember 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
erde ich in Kl. Wiremby bei 
zerwinsk (6697) 
1 Klavier (Flügel), 1 Gelb: 
ſchrank, 1 Sopha u. 2 Seſſel 
mit rothem Seidenbezug, 1 
groß. Spiegel, Leichen. Buffet, 
- 12 eichene Stühle u. 1 eichen. 
Speiſetiſch, 1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 Nußbaumſophatiſch, 1 
eichenen Schreibtiſch, 1 eichen. 
Bücherſchrank, Leichen. Sopha, 
verſchiedene Seſſel, Sophas, 
Waſchtiſche mit Marmorplatt., 
Stühle, Spiegel, Schränke, 
Gardinen, Bettgeſtelle, Betten, 
Teppiche u. a. m. 
Öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigein. 
Mewe, den 24. Dezember 1892. 
Hoepfner, & erichtövollzicher. 


Ockanntmachung. 


In der Muhſal ſchen Konkurs: 
ſache ſoll das auf 2062,30 Mk. taxirte 
Waarenlager (Putz⸗ und Kurzwaaren) 
nebſt Ladentinrichtung 6986) 

am 10. Januar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unierzeichneten meiſt⸗ 
bietend, jeroch nicht unter der Taxe, 
verſteigert werden. 

Die näheren Kaufbedingungen wer: 
den m Termine bekannt begeben werden, 
Culm, den 28. Dezember 1892. 
Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Sternfeld. Rechtsanwalt. 


Ein brauner, langhaariger, deutfcher 


Hühuerhund 


(Hector), mlt Maulkorb und Halsband 


mit Nauen verſehen, iſt am 27. d. Mts. 
Vormittags von der Grabenſtraße aus 
gohanden gekommen. Derſelbe in gegen 
Welohnung beim Major Hauck, Dia: 


Tienwerderſtraße 25, abzug ten. (6953) Offert 


Roth klee 
Weißklee 


fowie alle anderen Sämmereien kauft 


J. Wollen weber 


6918) Nenenburg Wpr. 


Gross-Pulkowo bei den Beſitzern 
Anton 
u. Marianna Stemplewski, Jacob 
Balcerowiez und Franz Domb⸗ 
rowski 


Stemplewski, Albrecht 


(6933) 
1 Fohlen, 1 Sterke, 1 Wagen 
zum Ausfahren, 1 Kalb, eine 
Häckſel⸗Maſchine, 1 Fuder 
Roggen in Stroh, 1 Zeugrolle, 
2 Gänſe, ſowie 8 Hühner 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung zwangsweiſe verſteigern. 


Gollub, den 28. Dezember 1892. 
Urbanski, Gerichts vollzieher. 


Auf der am 


5. Januar 1893 


in Doſſoc zin ſtattfindenden 


Holzverſteigerung 


aus dem Forſtrevier Jammi werden 
zum Ausgebot gelangen: 

Eichen: 
400 Stück Bauholz, 130 rm Kloben, 
150 rn Reiſer. 

Buchen: 
100 rm Kloben, 500 rm Reiſer, 200 


rm Stubben. 
Weichholz: 


100 rm Kloben, 500 rm Reiſer. 
Kiefern: 
710 Stück Bauholz, (meißens aus dem 
vorjährigen Einſchlage), 700 rm Kloben, 
300 rm Knüppel, 300 rm Stubben, 
80 rm Reifer I. Klaſſe, 600 rm II. 
Klaſſe, 1200 rm III. Klaſſe. 
Jammi, den 25 Dezember 1892. 

Könialiche Oberför ſterei. 


Eine Hauslehrerſtelle 
wird von einem franzöſiſchen Schweizer, 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der 5 
Jahre meine Kinder mit Erfolg unter ⸗ 
richtet hat, geſucht von 602: 

v. Wedel, Rittmelſter a. D., 
Wapno bei Strasburg Weſtpreußen. 


Ein energiſcher, milit ärfreier verh 
Inſpektor, erfahren in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft, ſowie auch mit 
allen Maſchinen, Brennerei, Ziegelei 
und Moockultur, ſucht geſlützt auf gute 
Zeugniſſe ein anderweitiges Enga⸗ 
gement, wenn auch in einem Holz⸗ od. 
Kohlengeſchäft als Verwalter. Offerten 
unter Nr. 1408 an die Expedition der 
Danziger Zeitung in Danzig erbeten. 
Ein junger Glaſergeſelle, welcher mit 
allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 
ſowie Bleiarbeiten vollſt. vertr. iſt, f. 
v. fof. dauernde Beſchäft. Off. bitte an 
Ed. Stoehr, Thorn 3 zu ſenden. 


Braumeiſter 
tüchtig, energiſch, geſetzten Alters und 
cautionsfähig, fucht Stellung. 
Meldung. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr 6884 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Gehilfenſtelle bereits beſetzt. 
rth. Krauſe, Uhrmacher 


— — ·Eꝛñ 3 


Für die Detail⸗Abtheilung unſerer 
Herrengarderoben⸗Fabrik ſuche wir einen 
branchekundigen ( 


Verkäufer. 
en mit Photogr. und Zeugniß⸗ 
Abſchriften an M. Ebvinſoh s . 60, 


Danzig erbeten. 


Ein unverh. Brenner 


der durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
eine Dampfbrennerei ſelbſtſtändig zu 
führen, wird auf 
bei Long zum ſofortigen Antritt geſucht 


Dom. Schoenberg 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. N 


— 


Durch den Tod unſeres bis⸗ % 
herigen Kaſſirers iſt die Stelle 
eines ſolchen bel dem Vorſchuß⸗ 
Verein zu Gilgenb urg eins 
getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchr. Haftpfl, frei geworden. 

Wir erſuchen deshalb geeig⸗ 
nete Bewerber, um dieſelbe ſich 
beim Unterzeichneten bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 10 Januar 1893 zu * 
melden. Das Einkommen be⸗ 
trägt 1650 Mk. Der von der 
Generalverſammlung Gewäblte 7 
hat eine Kaution von 4000 Mk. 
baar (mit 5 pCt. verzinslich) 
oder — 


in MWertbpavieren zu 
ſt llen und die Stelle baldiaſt 
anzutreten. (69900) 
Der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrathes. 
H. Müller, Gilgenburg. 


KRARMARURER 


Brennereiführer 
nüchtern u. zuverläſſig, fofort gefucht in 
Friedrichsberg⸗Paſſenbeim (Bahn) 


Ein Rüben unternehmer 
zur Bearbeiturg und zum Aus nehmen 
von ca. 95 Morgen Rüben, wird pro 
1893 geſucht. Nur Leute, die mehrere 
Jahre auf einer Stelle gearbeitet und 
durchaus gute Zeugniſſe beibringen kön⸗ 
nen, wollen ſich melden. Andere als 
Rübenarbeiten werden nicht vergeben. 

Gut Groß Teſchendorf, 

(6960) Kreis Stubm. 

Suche für mein Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäft p. 1. Januar 98 
einen jüngeren, tüchtigen 

Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
R. Salewski, Freyſtadt. 


Ein Beamter 
der Holzbrauche, welcher die Aus⸗ 
nutzung der Hölzer gründlich ver ſteht, 
wird geſucht. Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
nißabſchr., welche nicht zurückgeſandt werd., 
und Lebenslauf unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6789 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz einſenden. 

Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche zum 1. Februar 
1893 einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Offerten nebſt Gebaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet (6920) 
Ferd. Lenz, Prechlau Wyr. 


Ein ſolider und ehrlicher (6719) 


junger Maun 


der deutſchen, und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Deſtillations⸗, Vier: und Neſtan⸗ 
rations Geſchäft ſofort Stellung. 
A. Kur zinsky, Lauten burg. 
Jüng. Commis für Kolonialw.⸗ 
Geſch. placirt ſofort E. Urban, Berlin, 
Novalisſtraße 6. (6994) 
Für unſer Oeſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen gut empfohlenen, 
beider Landessprachen mächtigen 
jüngeren Commis 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendigt hat, 
Meumann Söhne, 
(6844) Inowrazlaw. 

Ein nüchterner, l (6968) 
junger Müllergeſelle 
findet vom 1. Januar auf einer kleinen 
neueingerichteten oberſchlächtigen Mühle 
ſelbſiſtändige dauernde Arbeit. Derſelbe 
muß auch zuweilen in der Wirthſchaft 
thätig ſein. A. Henning. Mühlenbe⸗ 


2 ſitzer, Obkaß⸗Mühle bei Kamin Wpr. 


Suche von ſofort einen (6910 
Windmüllergeſellen. 
Albrechtsthal b. Freyſtadt Wpr, 


Einen tücht. Schloſſer 
oder Schmied 


womöglich gedienten Artilleriſt, ſucht 
Strüver, Zeuabausbüchſenmacher. 
Von ſofort evtl. ſpäter wird ein 
tüchtiger, nüchterner . 
chmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, bei hohem Lohn und Devuiat 
geſucht. (6722) 
Dom. Lindenau per Usdau 
Station Koſchlau Oſtpr. 


Ein tüchtiger Feuerſchmied 


auf Wagenarbeit geübt, ſofort als 
Schirrmeiſter 

geſucht. Wagenfabrik 
F. Kuligowski, Briefen, 


Schmiede, Schloſſer, 


reher 
ſucht die Maſchinenfabrik in Mewe 
zum ſofortigen Eintritt. (6911) 


„ — 
bin lüchliger Dreher 
findet ſofort bei gutem Lohn dauernde 

Beſchäftig ung bei der 
Sodafabrik Montwy bei 
Inowrazlaw. 


e 


nere Bauarbeiten dauernde Beſchäftig. 
bei J. Leitreiter, Da ht 
nowrazlaw. 


38 | Heirathet, findet per 1. Januar 1893 auf 
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Ein Stellmacher 
welcher auf Kutſchwagen und Kaſten 
eingearbeitet iſt, findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Groening, Wogen⸗ 
fabrikant, Inowrazlaw. (6537 


Ein Stellmachergeſelle 
zwei Lehrlinge 


ohne Lehrgeld, von ſogleich geſucht. 

Niedlich, Graudenz, Grabenſtr. 22. 
Einen zuverläſſigen, gewandten 
Diener 


mit guten Zengniſſen, ſucht zum 2. Jan. 
Landesdirektor Jaeckel, Danzig. 


Ein älterer, tüchtiger 
Wirthſchaftsinſpektor 


beider Landesſprachen mächtig, unver⸗ 


einem größeren Rittergute Stellung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Auifchrift Nr. 6707 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein energischer (691 
Wirthſchaftsbeamter 
mit gut. Zengn., zum 1. od. 15. Januar 
geſ. Geh. 300 Mk. Gefl. Off. erbet. 
unter Nr. 500 poſtl. Brieſen Woftor. 


Erſter Witthſchaftsinſpektor 
findet Februar oder März Stellung, 
ürtner 


vom 1. April cr. in (6913) 
Bankau bei Danzig. 


Inſpektor 
geſucht per 1. April 1893. Gehalt 600 
Mark. Dienſtpferd. (6270 


Auguſtenhof bei Dt. Brzozie Wpr. 


Hieſige 
Wirthſchaftsbeamtenſtelle 
zum 1. Januar cr. zu beſetzen. Bes 
werber, jedoch nur mit guten Zeugniſſen, 
der polniſchen Sprache mächtig und im 
Rübenbau erfahren, wollen ſich brieflich 
melden. Otto von Colbe, Warten: 
berg, B.-, Tr, Er. Jadownik, Reg. 

Bez. Bromberg. (5902) 


Dom. Guttowo bei Radosk ſucht 
(6726) 


ſofort 

einen Eleven 
obne Penſionszablung oder einen ener⸗ 
giſchen Wirthſchafter. Zeugniſſe erbet. 


Einen tüchtigen, ſoliden und 
zuverläſſigen (6770) 


Bierfahrer 
ſucht für ſofort Schloßz⸗ 


brauerei Chriſtburg Wpr. 
C. Wilke. 


Volontär. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Garderoben⸗G⸗ſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Volontär, moſaiſch. Sonn⸗ 
abend und Feiertage Geſchäft geſchloſſen. 
Station im Hauſe. (6809) 

M. Friedlaender, Schulitz. 

Für meine Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche von ſogleich (6904) 

zwei Lehrlinge. 
Söhne achtbarer Eltern können ſich bei 
mir melden. Friedrich Wohlt, 
Neuenburg Weſtpreuß. 


Zwei Lehrlinge 
können forort in mein Materialwaaren⸗, 


Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft eintreten. 
F. Brozat, Mühlhauſen Oſtbahn. 


Dampfbäckerei 
ſucht zwei Lehrlinge. 


Selben iſt Gelegenheit geboten, ſi 
in der Conditorei ausbilden zu daten 
Kalies, Bäckermeiſter. 
Zwei Lehrlinge 
für ſein Material⸗, Deſtillations⸗ und 
Schankgeſchäft ſucht (6973, 
E. Block, Stuhm. 


geweſen find, erbalten den Vorzug. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort (6899 
J. Falies, Bäckermeiſter. 


Suche für eine hier außgelernte 


Lehrmeierin 
Stellung auf einem mittleren Gute. 
Dampf⸗ Molkerei Löbau Weſtpr. 


Cine junge, kräftige Meicrin 
ſucht zum 1. 2 und ſpäter Stel⸗ 
lung, am liebſt. in einer Dampfmolkerei, 
da ſelbige mit Alfa⸗Separator vertraut 
iſt Zu erfragen bei (6735) 

Bäckermeiſter Wenzel, Saalfeld. 


Ein junges, beſcheidenes Mädchen 
ſucht zum 15. Januar eine Stelle zur 
Erlernung der Küche u. Wirthſch. 
Offert. unt. L. L. poſtl. Dirſchau erbet. 
Ein junges Mädchen 
das in der Wirthichaft und Nähen er⸗ 
fahren iſt, f cht Stellung v. 1. od. 15. 
Jan. durch F. Loeſer, Oberbergſtr. 53. 
Ger N a 
lex emp on Neu 
(6982) van Crattowzti 


7 Kindermädchen zur Seite ſtehen wird. 


Lehrlinge, welche bereits in Stellung l 


) eine Meierinſtelle beſorgt. 


Stellg. geg. geringe Ve Ges 
währg. freier & Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6976 durch die Exped, 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Von ſofort wird zur Beaufſichti⸗ 
gung eines achtjährigen Knaben auf 
dem Lande eine 


Erzieherin oder 


gepr. Kindergärtnerin 
eſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
prüchen, Zeugniſſen und Photographie 
erbeten an 
Riſtergutsbeſitzer Leſſing, 
Falkenburg bei Maximilianowo 
(Kreis Bromberg). 

Für meine 4 Kinder im Alter von 
1, 4, 7 und 8 Jahren ſuche eine kräftige, 
ſchon in Stellung geweſene 


Kindergärtnerin I. Klaſſe 


mit guten Zeugniſſen, welcher ein 


Dieſelbe muß auch in der Wirthſchaft 
thätig, in der Schneiderei, Wäſchenähen 
und Plätten bewandert ſein. 

Frau Eliſe Berliner, Flat ow Wpr. 


Tüchtige Verkäuferin 
im Paviergeſch. bewandert, ſucht von ſo⸗ 
fort Albert Schultz, Thorn. 


Tüchtige Verkäuferin 

für ein Papiergeſchäft geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Angebote unter 

Nr. 6992 durch die Exp. d. Geſell. erb, 
Eine recht (6909) 


flotte Verkäuferin 


Jüdin, von angenehmem Aeußern, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche für 
mein Galauterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair. Für meine 
Putzabtheilung erhält eine ſehr ge⸗ 
wandte, langjährige 


Direetriee 
ebenfalls dauernde Stellung. Den Mel⸗ 
dungen bitte Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizuflügen. 
B. Maſchkowsky, Culm. 
Suche zum 1. Februar ein er fahr. 
zuverläſſiges Fräulein 
als Stütze der Hausfrau. 
Frau Dr Roſtoski. Schwetz a. W. 
Zur Führung der Wirihſchaft bel 
vier Kindern, die in der Stadt zur Schule 
gehen, ſuche ich von ſogleich eine einfache 
ältere Perſon 
die auch etwas Maſchinennähen kann. 
R. Patzke, Schlagamühl bei Hoben⸗ 
ſtein Oſtvr. (6967) 


— 6, Ku ann. 7 
Ein junges Mädchen 
aus anftändiger Familie wird als Stütze 

der Hausfrau ſofort geſucht. 
Fr. Baumgart, Schießplatz Grupp 
Sofort oder 15. Jauuar ſucht ein 
durchaus ordentliches, 
ehrliches Mädchen 
welches ſerviren u. bedienen, auch einiger⸗ 
maßen ſchreiben muß, für das Hotelge⸗ 
ſchäft, Photographie erwünſcht (6995) 
Hotel Eilers, Tuchel. 
Für meine Gaſtwirthſchaft mit kleinem 
Ladengeſchäft ſuche (6892) 


ein Mädchen 


welches einige Hausarbeit zu übernehmen 
hat und bei der Wäſche mit Hand an⸗ 
legen muß, bei 120 Mk. jährl. Gehalt 
zum ſofortigen Antritt. Adreſſe bitte unt. 
Z. poſtlag Laskowitz ſenden zu wollen. 

Emm auſtändiges, arbeittames, jüdiſche 
Mädchen, welches im Kochen und in der 
Wırihichaft bewandert iſt, findet ſofort ald 


Stütze der Hausfrau 


bei gutem Salair Stellung. (6690) 
Meldungen befördert unter Nr. 498 
Jung in Lautenburg. 
Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu eve 
ernen, kann vom 15 Januar cr. hier 
eintreten. * 6 Monate, Station 
und Wäſche frei. Lehrgeld wird nicht 
beanſprucht. Bei guter ee 
4 
Dampf Molkerei ban Wel 
Ein katholiſches, junges 
üdchen 
aus guter Familie, der poln. Sprache 
mächtig, ſuche für mein Kurz- und 
Modewaaren⸗Geſchäft als Lehrling. 
10 en — 2 ss mit Hufe 
r c. ur ie diti 
des Geſelligen in Graudenz ee 5 
Dom. Sansporn bei Ugdau Op, 
ſucht zum 15. Januar eine 
Meierin 
vertraut mit Separator und Dampfe 
betrieb. Gehalt 240 Mark 
Eine ſelbſithälge perfekte 
Hotelköchin 
findet per 1. oder 15. Januar dauernde 
Stellung bei (6907) 
M. Betlejewski, Briefen Wp 


Eine perfekte Köchin 
rb gte 
it 
. Ti D re 
Eine al 
Fran wird bei 5 8 per 8 
Ed. Zippert, Pr. Holland Oyr. 


. r Vetenntm N 

e nn nn EEE 
— a de r ung der Novelle 
10. April 1 werden vom 


. bie dem Geſchäftsbetriebe der 
Anwälte, Notare u. Gerichte, 
dollzieher, der Krankenkaſſen, 


855 9 nfhaften und V 

— 10 — befchäftigten 

2 Aafenlaen Handlungsgehllfen 
und Lehrlinge, Comtoiriſten, 
Buchhalter, Buchhalterin nen, 


Kaſſirerinnen, Verkäuferin ⸗ 
en, welche für den Fall der 


2 des Gehalts oder 
hrung des Unterhalts 
ie erſten 6 Krankenwochen 
inen Anſpruch haben, wenn 
2 durch Vertrag die ihnen nach 
kel 60 des Handels geſetzbuches 

1 N Rechte aufgehoben oder 

ſchränkt find, krankenverſiche⸗ 
kan end und find nad 
dem Gemeindebeſchluß vom 22. No⸗ 
dember verpflichtet, der hieſigen 
Allgemeinen Ortskrankenkaffe 
beizutreten. 
2 diefer Verpflichtung find befreit: 
diejenigen, welche Mitglieder einer 
den Anforderungen des 8 75 des 

} Pranfenverficherungsgeieed ent⸗ 
ſprechenden Hülfskaſſe find, 

2. diejenigen Betriebsbeamten (Bu⸗ 
reauvorſteher) und Handlungs⸗ 
2 deren Gehalt 2000 Mk. 

ur das Jahr gerechnet, überſteigt. 


Danzig 


Landwirthe. 


anuar 1893 krankenverſicherungs⸗ den radikal beſeitigt. A. Issleib 
lchtig werdenden Perſonen find nach 
m r Röthe'ſchen Druderei käuf⸗ 
ichen Formular ſpaͤteſtens bis zum 
FJannar bei der Allgemeinen 
rtökrankenkaſſe (Tabakſtr. 6) anzu⸗ 
elden. Dieſe Anmeldung muß auch 
n erfolgen, wenn die betreffenden 
sonen ſchon für die Invaliditäts⸗ 
2 auf ade ide Ve gemeldet find. 
Auf alle diefe Perſonen finden vom 
* —. 1895 die Beſtimmungen 
neunen Statuts der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Anwendung. 
Grandenz, den 28. Dezember 1892, 
Der Magiſtrat. 


„Tlichinenſchau“ 


für Jablonowo und Umgegend in 
Apotheke zu Jablonowo. 


Sämmtliche 


gltt⸗l. Grasſämtreitn, 


Senf, Spörgel, Kümmel it. 
lauft Max Scherf. 


Seradella neuefier Erne, 
gelben Senf, 


fowie ſämmtliche 


Klee u. Grasfanten 


Marienwerderſtraße 53. el 


Getreide 
Reinigungsmafhinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 


teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


kauft (6930) 
Rudolph Zawadzki, gls en 
e N Fticure Sg 


Einige größere und kleinere Poſten in verſchiedenen Größen, 


magerer Hammel und 
Kreuzungslämmer 


erden zu kaufen geſucht. Billigſte 
S e p. Pfund Lebendgewicht 
10 erh. u. f. w. erbeten. 

re * * (Poſt u. Tel.), 

rei 


brecher, Schrolmühlen, 


Dezimal⸗ Niehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


BR Sehr r ſchöne 2 


ſchleſiſche Zwiebeln 


Kulm. 


Dentſche Holz⸗ Zeitung 
Königsberg i. P. 
Fachorgan I. Ranges. Poſt⸗ 
Abonnements 75 Pf. per Quartal. 
Man verlange Probenummern. 


flaumen 


ianinos rer wi offerirt Wiederverfäufern ſehr billig 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle 
Frachtfr. auf Prot e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 

„ gr = Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 

5968) err er 
dice leifijerzeitung 

Königsberg I. P. 

Abonnements bei allen Poſtämtern 


nur 75 Pf. per Quartal. 
Probenummern Kult. — 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfel⸗, Nuß⸗ 
u. Stückkohlen 


bit 
Gin Ta m of ee Lem N 


Gebr. Pichert. 


a 10 Mt. 


macher. G. A. Marquardt. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili Salpeter, Superphosphat 
Kainit tewie ane auderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Meine Thomas: Phosphat: Mühle ſteht unter Controlle der 
Gerſuchsſtation des Ceutralvereins ene 


cher fü ) Yühlenfeine gr: 
= nach Vorſtehendem mit dem en fan 


Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 


bn Sohn, | 


nowrazlaw, 
Maschli nenfahrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 


| Wind» oder Bodeufenen & 


Hätlſelmaſchinen, Oeiknden: | 


em 


der Etr, zu 7 Mark, verſendet gegen 
Nachnahme Moritz Kaliski, Thorn, 


Fürfiihe und Montaner 


Alexander Loerke. 


Dom. Eoelmfee ber Sommerau | (696) von Puttkamer., 
Weſtpr. verkauft monatlich (6803) 


ll. 2 Et. AU 


empfehlen Carl Albrecht, T. Geddert, 
Jul. Holm, Paul Sambo, Paul Schir- | ſteht zum Verkauf bei A. 22 in 


Imflände ha 
hat 91 verkaufen ahre im Birke um unmltte 20 


(69 
A. Roſenfeldt, ratte 
r. Du BE AR LEE BA r— 10 1 terbahnho Viehrampe, 
Dom. Orle bei Delno 67910 verbunden mit einer gr. Viehverladung⸗ 
9 ſlarke bayriſche (67 beſtehend aus ein. Gafthaus, muff, mlt 


flugochſe l. t. Tangfaal, Gast u. Fremdenzimmer, 


Frida wohnung Witzen a gr. Sta 

6 Stück ſprungfähige u wagen, 1 Rollwagen zum Speditions⸗ 
geſchäft, Mietheeinnahme ca. 350 Mk. 

Bullen R flektanten wollen fi direkt an mich 


Remiſen, 2 erde, 5 Laſt⸗ u. 3 Kutſ 
8 wend. M. Wittenberg, Kreuz Oſtbh. 
der eden Raſſe ſtehen zum 8 


Die Parzellrung 


in Al Plz jeder Größe in 
Fett⸗Lämmer 2 per de Di fort⸗ 
an gelegt; Beſichtigung jeder Zeit geſtattet; 
e an die Uebernahme ſoll möglichſt den 
Juſterbur Ban (69 611. Oktober bezw. nach der Erndte ſtatt⸗ 
———ĩů ire Saba SF 5 finden und wird den Käufern in jeder 
Dom. 3 bei . Beziehung entgegengekommen; bei größ. 
Weſtur, verkauft Parzellen wird auf Wunſch der Aufbau 


22 der Gebäude ganz oder zum Theil durch! 
int. jumer den Verkäufer übernommen. Caution, 
erforderlich, welche nach Aufbau der 


zur Maſt gene, und Gebäude zurückgezahlt wird. 


5 Lindenberg, den 21. Dezbr. 1892. 
8 2 0 da fi il R Neumann. 
5 f I Waſſermühle | 


aus Jahrgang 92 geſucht, 2—4 Gänge, m. 50—500 Mg. 
n zu a pachten oder zu verwalten. 
Offert. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6955 

an die Exp 2 des Geſelligen er teten. 


eine Bacre Elche eine Paſſernahle 


am Barackeulager Schießplatz Gruppe zur Pacht, oder einen Holländer oder 


| Zwei fee Numer min ei, Sat 


n. Dirſchau. 


5 J eee 
Geschäfts-u.Grund. 
stücks-Verkäufe 


mit Zubehör, Eylinder und SGeſtelle * 
bierzu, billig zu verkaufen. H. Brunck, 
Wilhelmsthal bei Be e 


n Beuteln a 35 Pf. in Graudenz 25 t „April chten. Windbock mit 1000 Thlr. Anzahlung 
bei I en Rosenbohm, Herrenſtraße 22, Ein fait nener 6987) ne. hei een © uppe. zu kaufen. Offerten werden brleflich mi 


PTC 90 5 
Bei der Auſtheilung von Grunau find noch eh eigen in 85 au 8 
zu verkaufen bei any ’ 


Renteugüter 
nan. Tahaltrahe 2. Mell eugn 4 
a ferdedecken z ee a BL BR 
A garantirt reinwollene, mit schö- _Dahlheimer, Grunau bei Elbing. D arl ehus⸗ 2 Ge in ch. 
ner Kante, 145 K 170 cm gross, Mein am „Marlt gelegenes Eine Molkerei-Genoſſenſchaft, king. 


grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mx. 5,00 (jede Decke wiegt H au 8 Genoſſenſch. m. u. Haftpfl., ſucht fofork) 
2 Pfund), versendet gegen | welches ſich zu jedem Geſchäft eignet,] 42 500 Mark gegen nicht zu ho 
Kasse oder Nachnahme beabfichtige 10 zu verkaufen. Käuſer che 188 10 8 4 2 
2 1 direkt n. (6975) nehmen. rten werden brie mE 
Carl Mallon, Thorn or en Wwe. 1 . meet Nr. 6971 durch die Expedi om) 
Tuchhandlung, gegr. 1839. Ich bin Willens mein Grundfücknedſt des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Aakülalurpapier, Bodiindmihle "Eat Ml. 20000 oder 30000 


iſt vorräthig und wird mit 10 Pf. pro großer Kundſchaſt, 3 Morgen Land, aus] Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
Pfund abgegeben. 67 - 7925 Hand 2 112 0 0 (6977) fin * wien des Geſrlligen unten 
Guan Röthe's Buchdruckerei] Anders, Tannſee bei Neuteich. Nr. 833. 


NB. Daſelbſt iR auf Wunſch Pacht⸗ e 
Eh Sie eine Taſcheuuhr land au Übernehmen. _ Zu fotiden 


1 kaufen, verlangen Sie Reſtaurant u. Wiener Caffee iſt 
ö Capitals » Anlagen 


Vreig = Lifte von mir. Fortzugsh. unt. günit. Beding. von ſo⸗ 
Billigſte reellſte Bedie⸗ ſort zu übernehmen. Adreſſen werden 
empfehlen 
Weſtpr. 3½0% Pfandbriefe, 


nung, täglich einlaufende Aner⸗ briefl. m. Aufſchr. Nr. 6993 durch die 2 
Preuſiſche Conſols, 
Danzig. 4% Pyp. ⸗Pfandbr., 


Arbeitsſchlitten 


kennungen. Allerbeſte ee Exped des Geſell. in Graudenz erbeten, 
Hamburg 40% 


hai e Vortheilhafter Nauf. 5 
Pommerſche 45% ” 


bochfeine I duke 15 5 
. — ! f 
Ser ee Nes Ein Stadtgrundſtück, worin Ge⸗ 
(6757) St. Gallen (Schweiz). une „Mehl⸗ und Borkoft » Handlung Stettiner 40 
ſeit Jahren mit Erfolg betrieben wird, Deutſche 4% Grundſchuld⸗ 
ſiſt wegen Krankheit des Beſitzers bei Obligatioren 
m Berliner Tages ⸗Courſe 


5 einer Anzahlung von 1500 Mark ſofort 
3 Bierkäschen 2 zu verkaufen. Offerten berördert die Ex⸗ bih igſter Proviſtons berechnung. 
Meyer & Gelhorn, 


a En and Mek. 1,80 empfiehlt 68851 pedition des Kreisblatts, Roſenberg Wpr. 


Hahn, Molkerei, Klodtken: Zu haben 
bei Fisch. Graudenz, Speicherſtr 23. Eine Schmiede und 


9 . %% 


„„; TTT ö anz 
In Oſtrometzko 8 die bei ge Stell macherei 2 Bank⸗ „© 19 89 Geſchüft. 
d 923 iſt ſofort zu verpachten. 
n g Bonowski, Schmiedemeiſter, ee enen 
Ma cker, Tbornerſtraße Nr. 34. 9 liefert, sich (6969) 


A. Henning, Mühlenbeſitzer, 
Obkaß bel Kamin Wor. r 


Leveret Il Voll) 


Eine kl. Reſtauration mit Schank 


und iſt ſofort mit Einrichtung für einige 
zen un zu er 5 8 


Erxleben GH9U ee 


zum Decken fremder Stuten. 
Deckgeld 12 reſp. 11 Mark. 
Gräfliches Rent⸗Amt. 


Be bien | 


für unjere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


Vormittags 19 Uhr, werden auf dem 
Gutshofe zu Ger men per Klein⸗ 
Tromnau drei ausrangirte, noch brauch⸗ 


? Pferde 


öffentlich at werden. 
Gntd = Borftand, 
To Puttkamer. 


N Wallach 


4% Zo, 5jaorig, ſehr edel gezogen, 

aut geri ten, iſt zu verkaufen. (6689) 

Fabricius, Nieutenant im Reaiment 
von Grolmann, Oſterode Oſtpr. 


2 
0 ſunge Ochſen 


eignet zur Maſt, fteben zum Verkauf 
bel F. Ger 90 5 
ine Milch 


gute Milchkuh 


Montag, den 2. Januar 1893, (Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüll 
gefl. zu übergeben). N 


Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 1 f 


c 1 Exemplar des 


I Graudenzer Geſelligen 


Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 
für I. Quartal 1893. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 


8 . ten Dezember 1892. 


We — — 


AN r 


Pf. erhalten. 
. A ONE 


Kaiſerl. Voſ t.. 


9 Beſtellſcheine dürfen nach einer Verfügung del 
Herrn Generalpoſtmeiſters Seitens der Zeitungs⸗Exvedition ] 
nicht mehr beigefügt werden. Wir bitten . den mens 


Niederausm aaß. Beſtellſchein gefl. zu benutzen. 
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